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Halle, d. 28. Jannar.

Wahlaufrufe der Kartell
Barkeien.

Die

(uI. Aufruf der nationalliberalen Partei.)
Deutſche Wähler! Der Tag naht heran, an welchem das

deutſche Volk wiederum die Entſcheidung treffen ſoll, welchen
Parteien und welchen Männern die Vertretung der höchſten
Intereſſen des Vaterlandes anzuvertrauen iſt. Jn den Wahlen
des Jahres 1887 bekundete die Mehrheit der Wähler den feſten
Willen, den Frieden im Jnnern aufrecht zu erhalten. unnöthige
Conflicte mit der Reichsregierung zu verhüten, die für die Siche-
rung des Friedens nach außen, wie für die Unabhängigkeit, Ehre
und Machtſtellung des e unerläßlichen Mittel zu bewilli-
ligen und auf dieſer geſicherten Grundlage unter voller Auf
rechterhaltung aller beſtehenden freiheitlichen Einrichtungen und
Volksrechte eine Politik fortſchreitender ſocialer Reformen durch
zuführen. Der damals gewählte Reichstag hat dieſen Auftrag
getreulich erfüllt. Der von ſeinem Vorgänger ohne alle Noth
heraufbeſchworene, in der geſpannten Lage Enropas, deren ganze
Gefahr inzwiſchen allgemein bekannt gewordene Thatſachen erſt
völlig klargeſtellt haben, doppelt verhäugnißvolle Militärconflict
wurde verhütet, die Wehrkraft des Reiches zu Lande und zu
Waſſer entſprechend den vermehrten Rüſtungen unſerer Nach-
barn befeſtigt und erhöht. Durch die Reform der Zucker und
h e wurden die hierfür ſowie für anderedringliche Aufgaben des Reiches in abſehbarer Zeit erforder-
lichen Mittel gewonnen und die Einzelſtagaten von dem ſonſt
in das Uebermaß wachſenden Drucke der Umlagen für Reichs-
W befreit. Nicht minder fruchtbar war die a des

deichstages auf dem Gebiete wirthſchaftlicher und ſocialer Re
formen. Wir brauchen nur hinzuweiſen auf die Verabſchiedung
des Genoſſenſchaftsgeſetzes, auf die Ausdehnung der Woblthaten
der Unfallverſicherung auf weitere große Berufskreiſe, endlich
auf das hochbedeutſame grundlegende Geſetz, welches zum erſten
Mal in der Geſchichte mehr als 11 Millionen Arbeitern für den
Fall der Jnvalidität und des Alters feſte Lebensrenten ſichert.
Alle ſchon bei den letzten, Wahlen von den Geg-
nern ausgeſtreuten Befürchtungen wegen an-geblich drohender Verkürzung der Volksrechte,
namentlich des Wahlrechts oder der beabſich-
tigten Einführung von Monopolen, ſind dage-gen zu Schanden geworden und werden in Zu-
kunft keinen Glauben mehr finden. Die aus dem
re ſelbſt beantragte Verlängerung der Wahlperiode auf
fünf Jahre entſpricht dem bei faſt allen, auch den freieſten
Völkern beſtehenden Brauche, wird den parlamentariſchen Ein
fluß verſtärken, die planmäßige Erledigung der Geſchäfte er
leichtern und in einem Lande mit ſo vielen politiſchen und andern
Wahlen als eine Wohlthat im Jntereſſe des inneren Friedens
empfunden werden. Die freiheitlichen Einrichtungen könnten
nur dann in Gefahr kommen, wenn die gemäßigten Auffaſſun
gen von bürgerlicher Freiheit, deren Ausdruck ſie ſind, und de
ren entſchiedene Vertreter wir ſeit Jahrzehnten waren, ihre
Geltung im Völke verlören. Sie ſind heute von Niemand be-
droht. Wahrhaft bedroht aber und gefährdet iſt die jetzige,
ſtetig fortſchreitende Entwicklung Deutſchlands durch den Au-
ſturm der verbündeten Gegner. Dieſen Anſturm zurück-
zuweiſen iſt heute wie vor drei Jahren die ge-
meinſame Aufgabe aller Parkeien, welche,
gleichviel ob von liberalen oder conſervativen
Grundanſchauungen beſtimmt, davon durch-
drungen ſind, daß in der Gegenwart ein ein-
müthiges Zuſammenwirken einerſtaatserhal-
tenden Mehrheit mit einer ſtarken, gerechten
und woblwollenden Regierung doppelt noth-
wendig iſt. Auf dieſem Wege allein iſt das deutſche Reich
begründet, trotz aller Schwierigkeiten ausgebaut und zu ſeiner
heutigen Machtſtellung und Blüthe gelangt. Mögen die

Nachdruck verboten.

Die Geburkstagsroſe.
Humoreske von Edmund Wengraf.

(Schluß aus der 1. Ausgabe.)
Jch eilte zunächſt zu einem Gärtner, aus deſſen Roſen

ſchätzen ich das ſchönſte Stück ausſuchte. Es war eine
herrlich Theeroſe, halb aufgeblüht, von zarteſter Färbun
und berückendem Wohlgeruch. Nachdem ich dieſes Kleino
an mich gebracht, lief ich nach Hauſe und begann ſchleunigſt

zu dichten. Vier Verſe ſollten es werden, nicht mehr
und nicht weniger. Aber was ſollte Alles darin geſagt
ſein! Und dabei durfte ich nicht zu deutlich werden. Es
a jedes Wort ſorgſam abzuwägen, um den Ton der be
cheidenen Gluth, der zurückhaltenden Hingebung zu treffen.

Ich entwarf eine Strophe nach der anderen, aber keine
genügte mir. Endlich meinte ich die richtige gefunden zu
haben und ſchrieb ſie hübſch und ſauber auf ein weißes
Blättchen, das ich mit einem Bindfaden an dem Stengel
der Roſe befeſtigte.

„Die Roſe fliegt als Botin aus,
Wenn Mitternacht das Thal umdüſtert,
Und trägt die Grüße in Dein Haus,
Die leiſ' mein Mund ihr zugeflüſtert.“

So lauteten die Verſe. Die drei Punkte am Ende
Bengw mir beſonders gut angebracht, da ſie der Phantaſie
er Leſerin hinlänglichen Spielraum ließen. Um dieſe

Phantaſie in die rechte Bahn zu bringen, fügte ich die An
fangsbuchſtaben meines Namens bei. Darauf ſchlug ich
die Roſe behutſam in Seidenpapier und machte mich auf
den Weg.

Mittlerweile war es wirklich Mitternacht geworden.
Weit und breit war kein lebendes Weſen zu erblicken. Ein
koſender Windhauch flüſterte in den Wipfeln, ſo heimlich,
als wollte er das wie 5e Schweigen der Nacht nicht
ſtören. Der Mond ſchien hell, heller als mir lieb war.
Die tieſſte Finſterniß wäre mir zur Ausführung meines
Planes noch nicht dunkel genug geweſen. Und doch würde

deutſchen Wähler dies wohl beherzigen und ſich
nicht verwirren laſſen durch die Lockrufe oder
die Schreckgeſpenſter, welche von einer Ver-
einigung von Gegnern ausgehen, die unter ſich
geſpalten, nur verneinen, nichts Gemeinſa-
mes ſchaffen könnten und das deutſche Staats
ſchiff bald wieder auf Klippen und Sand-bänke führen, wärden. Dem nächſten Reichstage
ſind große gewaltige Aufgaben geſtellt. Er ſoll vor Allem
die Einheit des Rechts durch die Schaffung eines den heutigen
Rechtsanſchauungen entſprechenden bürgerlichen Geſes-
buchs in deutſcher Sprache vollenden. Er ſoll das Werk der
ſocialen Reform, das der treuen Fürſorge des kaiſerlichen
Enkels übergebene Vermächtniß des großen Gründers des
deutſchen Reiches, ſeines erſten Kaiſers, ausbauen, unter weiſer
Berückſichtigung der Leiſtungsfähigkeit von Landwirthſchaft,
Jnduſtrie und Gewerbe. insbeſondere im Wettbewerb mit dem
Auslande. Die Beſtrehungen zur Erweiterung und Durch-
führung eines angemeſſenen Schutzes der Arbeiter,
wie ſolche von dem geſammten Reichstage wiederholt gutgeheißen
wurden, ſind zum Abſchluß zu bringen. Wie bisber erachten
wir es für unſere Pflicht, den Stgat und die Rechtsordnung
gegen die Umſturzbeſtrebungen der Sozial-
demokratie zu ſchützen und die dazu wirklich unerläßlichen
Machtmittel den Regierungen zu gewähren. Jn der aus-
wärtigen Politik werden wir auch fernerhin der bewährten
Leitung unſeres Reichskanzlers folgen. Jhr verdanken wir vor
Allem die Erhaltung des Friedens und als ſeine feſte Bürg-
ſchaft den innigen Freundſchaftsbund mit den Nachbarreichen
OeſterreichUngarn und Jtalien. Nachdem die geeinigte deutſche
Nation gleich allen großen Völkern in Vergangenheit und
Gegenwart die erſten Schritte auf dem Gebiete überſeeiſcher
Coloniſation zur Erweiterung und Sicherung ihrer Er-
werbsthätigkeit 7 hat, werden wir die vorſichtige, hierauf
gerichtete Politik des Reiches auch weiter unterſtützen, nicht
minder die Theilnahme Deutſchlands an den europäiſchen Be
ſtrebungen zur Verbreitung chriſtlicher Cultur in Afrika und
zur Unterdrückung des Sklavenhandels befördern. Die großen
außerordentlichen Bewilligungen für die beſſere Ausrüſtung
unſeres Heeres haben im Weſentlichen ihren Abſchluß gefunden.
Es iſt ſomit an der Zeit, das Finanzweſen des Reichs nament
lich durch Einführung einer regelmäßigen Schul-
dentilgung, beſſer zu ordnen und daneben auf eine Er
höhung der Gehalte der unteren und mittleren Reichsbeamten
Bedacht zu nehmen. Jm Uebrigen iſt die Reform der direkten
Staats und Communalſteuern behufs gerechterer Heranziehung
der großen Einkommen und entſprechender Entlaſtung der
S in Stadt und Land die Aufgabe der Einzel-
ſtaaten. Dieſe und andere Reformen ſind nur erreichbar mit
einem Reichstage, deſſen Mehrheit, fern von allen perſönlichen
Gegenſätzen und l t unbefangen und un-
abhängig die Vorlagen der Reichsregierungen prüft und ledig-
lich nach ſachlichen Rückſichten entſcheidet. Für die Wahl
einer ſolchen Mehrheit einzutreten, iſt heute
mehr als jemals die Pflicht aller aterland sfreunde. Nicht im Jntereſſe der Partei,
für das Vaterland rufen wir unſere Freunde
auf, daß ein jeder ſeine Schuldigkeit thue.
Es iſt Eure, es iſt die Sache des deutſchen Reichs, um welche
es ſich handelt. Vereinigt Euch, bezeichnet den Maun Eures
Vertrauens im Vereine mit den uns nahe ſtehenden Parteien,
wirkt belehrend durch Wort und Schrift. Laſſet Euch leiten durch
die großen vaterländiſchen Geſichtspunkte, nicht durch kleine
Meinungsverſchiedenheiten und Jntereſſengegenſätze. So wird
auch diesmal aus der Wahlurne eine Mehrheit hervor-
gehen, welche jeden Rückſchritt zurückweiſt, fortſchreitende Re
formen durchzuführen im Stande und gewillt iſt, den Frieden
unter allen Volksklaſſen erhält und befeſtigt, in allen
Wechſelfällen der Zukunft aber ſtarke Bürg-
ſchaften bietet für die gedeihliche Entwick-
lung unſeres Vaterlandes, die Sicherung von
Kaiſer und Reich.

Berlin, 26. Januar 1890.
Das Centralwahlcomité der nationalliberalen

Partei.

ich mich davon nicht haben abbringen laſſen, wenn auch
alle Kometen und Nordlichter ſich gegen mich verſchworen
hätten. Wie ſagt doch der berühmte Philoſoph?

Bald ſtand ich vor dem wohlbekannten Gitterthore
und blickte mit leiſem Schauer hinein. Die weißen mond-
beglänzten Mauern des Landhauſes ſtiegen geſpenſtaſ aus
den ſchwarzen Schatten des Gartens auf. Ein Spring-
brunnen plätſcherte. Sonſt war Alles ſtill.

Jch zögerte einen z und preßte die Hand auf
mein klopfendes Herz. Aber mein Entſchluß war gefaßt.
Ohne Schwierigkeit erklomm ich die niedrige Gartenmauer
und ſprang jenſeits ins Gras. Dann ſchlich ich unhörbar
weiter, den Mondſtrahlen ausweichend und mich vorſichtig
im Schatten haltend. Endlich war der Nußbaum erreicht,
der unter Emma's Fenſtern ſtand. Jch ſchickte mich eben
an, den unterſten Seitenaſt zu ergreifen, um mich emporzu
ſchwingen da merkte ich, daß ich in der Haft und Auf-
regung vergeſſen hatte, meine Kleider zu wechſeln. Es war
mein ſchönes, mein einzig brauchbares Gewand, das ich auf
dem Leibe trug. Und das ſollte ich den Fährlichkeiten
dieſer Kletterpartie ausſetzen? Es war Zehn gegen Eins
zu wetten, daß mein äußerer Menſch ſeine Salonfähigkeit
dabei endgiltig einbüßen werde.

Aber nun gab es kein Zurück mehr. Nach Hauſe
gehen, ſich umkleiden und wieder herkommen Pfui, wie
ſpießbürgermäßig! Und inzwiſchen mochte die günſtige Gelegenheit derpaßt ſein, irgend ein Hinderniß eintreten.

Nichts davon! Nur vorwärts!
Jch nahm die Roſe zwiſchen die Zähne, ſtieg auf den

Nußbaum und kletterte höher und höher. Der Mondſchein
war mir nun recht willkommen. Jch erſpähte einen günſtig
gelegenen Aſt, welcher ſich wagerecht gegen den Oberſtock
des Hauſes hinzog. Mit einem wehmüthigen Seufzer, dermeinem Beinkleid galt, ſetzte ich mich rittlings auf ſex Aſt

und begann daran langſam vorwärts zu rutſchen. Schon
ſah ich mich dem Ziele nah, ſchon wollte ich meine Roſe
aus ihrem Umſchlag wickeln und auf dem Geſimſe nieder-
legen, wo Emma's erſter Blick, wenn ſie des Morgens
an's Fenſter trat, meine poetiſche Gabe treffen mußte

Die heutige Nummer I. u. 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten mit der Lottexieliſte,

Bermiſchte politiſche Mittheilungen.
Dem Kaiſer wurde zu ſeinem Geburtstage nath der

„Krzztg.“ auch ein Geſchenk des K. h rmeekorps
durch den General- Lieutenant von Minckwitz überreicht.
Es iſt dies das aus neun großen Blättern in Größe von
100 zu 75 Zentimetern hergeſtellte Erinnerungswerk an
das Armeefeſt, welches bei der WettinFeier im Juni 1889

Befinden der Kronprinzeſſin von
Schweden iſt zuverläſſigen Nachrichten zufolge befriedigend;
der Aufenthalt in Nervi übt eine ſehr wohlthätige Wir-
kung aus, und der Katarrh, den ſich die e hegein Jolge einer Erkältung in Meran zugezogen hatte, iſt

weſentlich hDer Prinzregent von Bayern ernannte an Stelledes verſtorbenen hen von und zu Franckenſtein den

Grafen Toerring-Fettenbach zum Präſidenten der Kammer
der Reichsräthe.

Fürſt Bismarck, welcher ſich im beſten Wohlſein
befindet, wird, zunächſt danernd in Berlin bleiben und
erſt im Ja mit dem Eintritt der wärmeren Jahres
zeit e einer Landſitze ſich begeben.

Vertagung des Landtages. Ein Anzeichen für
die Abſicht, den Landtag in der erſten Hälfte des Februars
zu vertagen, darf man wohl in der Mittheilung finden,
die der Präſident des Herrenhauſes, Se. Durchl. der
Herzog von Ratibor, den e des Hauſes macht,
daß er „aus dringlicher Veranlaſſung genöthigt“ ſei, die
ſelben zu Plenarſitzüngen bereits zum 6. Februar und,
wenn erforderlich, auch zum 7. Februar d. J. hierher ein
zuladen, und ſpricht zugleich die Hoffnung aus, daß es
möglich ſein werde, neben dem Vertrage vom 20. November
1889 wegen Fortdauer des thüringiſchen Zoll und Han
delsvereins, deſſen Beſtätigungsurkunden ſpäteſtens am
15. Februar d. J. ausgewechſelt werden müſſen, „auch noch
diejenigen Vorlagen zur diesſeitigen Erledigung zu bringen,
deren thunlichſt baldige Ueberſendung an das Haus der
Abgeordneten für das Zuſtandekommen der betreffendenGöeſehe in hohem Grade wünſchenswerth iſt.“

Das rger e Geſetzbuch. Jm preußiſchen Juſtiz
miniſterium wird mit großem und dankenswerthem Eifer
an der Berathung des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetz
buches gearbeitet. Die Köln. Ztg. berichtet darüber:

Die erſte Kommiſſion, welche das erſte e den „Allge
meinen Theil“, zu bearbeiten hatte, iſt bereits na mit ihrer
Aufgabe fertig, und zu einer Reihe wichtiger Grundſätze hat das

uſtizminiſterium bereits Stellung genommen. Die zweite
ommiſſion, der das Schuldrecht zugefallen, iſt mit ihren Be

rathungen A. ſo weit fortgeſchritten, daß in Ausſicht hat ge
nommen werden können, ſchon im Anfang nächſten Monats eine
dritte Kommiſſion einzuſetzen, die das Sachenrecht zu erörtern
haben wird. Wir möchten aufrichtig wünſchen, daß auch die
übrigen deutſchen Regierungen mit gleichem Eifer den Entwurfdurchberathen möchten, damit ſeiner Zeit die Beſchlußfaſſung

über denſelben nach Kräften gefördert werden kann.
Die deutſche Kolonie in Wien veranſtaltete heute aus

Anlaß des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm ein
en e an welchem 200 Perſonen, darunter der deutſche

otſchafter Prinz Reuß, der bayriſche Geſandte Graf Bra

da erblickte ich vor mir auf dem Aſte eine zuſammenge-
ballte, dunkelgraue Maſſe, aus welcher zwei funkelnde
Flammenſterne mir mit grauſiger Unbeweglichkeit entgegen
ſtarrten. Jch war nahe daran, vor Schrecken das Gleich-
gewicht zu verlieren und hinabzuſtürzen. Aber ich faßte
mich ſchnell, ſobald ich die Natur des Hinderniſſes erkannt
hatte. Es war der große graue Hauskater Mauz
genannt, der mir da, hoffentlich ohne böſe Abſichten
gegenüber ſaß. Wie oft hatte ich das abſcheuliche Thier
beneidet, wenn ihm Emma's Hand liebkoſend das Felk
kraute. „Mauz! Mauz!“ liſpelte ich ſchmeichelnd. Aber
Mauz rührte ſich nicht. Jch machte eine Handbewegung,
um ihn zu verſcheuchen. Doch da fing er zornig zu
pfauchen an und ſtieß einen heiſeren, langgedehnten Klage
laut aus, der ſchauerlich durch die ſtille Nacht klang. Jch
ſuchte ihn durch die ſüßeſten Lockrufe zu beſchwichtigen,
aber er miaute fort, immer lauter und wilder, gerade als
ob er es mir zu Trotze thäte. Gegen die Beſtie Gewalt
zu brauchen, ſchien mir auf meinem unſicheren Sitze nicht
gerathen. Während ich noch überlegte, wie dieſer lächer
liche Gegner aus dem Wege zu wäre, ſchlug plötz-
lich unten ein Köter an, deſſen Wachſamkeit ich bisher
entgangen war. Und nun ging ein Konzert los, das ich
in meinem Leben nicht vergeſſen werde. Der Hund riß
wüthend an ſeiner Kette, deren Klirren ich dentlich ver
nehmen konnte, und bellte, knurrte und heulte, wie wenn
er geſpießt würde. Der Kater ließ ſich nicht ſpotten und
miaute und winſelte mit teufliſcher Beharrlichkeit. Jch
hätte berſten mögen vor Jngrimm.

Offenbar mußte bei dem Lärm das ganze Haus er
wachen. Bald horte ich auch, wie unten ein Riegel kreiſchte
und ein Thürſchloß Kne wurde. Es war die höchſte
Zeit für mich, den Rückzug anzutreten, wenn auch unver-
richteter Sache und ſchweren Herzens. Jch umklammerte
alſo mit beiden Händen den Aſt, ſtemmte die Arme und
trachtete, halb gleitend, halb hüpfend, an den Stamm
urückzugelangen. Der verdammte Kater aber begnügteſich nicht mit dem Triumphe, mich in die Flucht geſchlagen

zu haben, ſondern leitete unter kortgeſetztem Geheul eine



Steiſihurg und der Württenbergiſche Geſandte Freiherr vonMaucler theilnahmen. Den erſten Tdoaſt brachte ihr Reuß

auf den Kaiſer Franz Joſeph, den treuen Freund und feſten
Bundesgenoſſen ſeines Kaiſerlichen Herrn und des deutſchen
Vaterlandes aus, auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm. den
S r toaſtete ſodann Direktor Oertel, während Direktor

aaß dem Fürſten Bismarck ein Hoch ausbrachte.
Zur Gleichſtellung der Staatsanwälte mit

den Richtern ergeht aus betheiligten Kreiſen folgende
Ausführung: Während die Lehrer der höheren Unterrichts
anſtalten darum einkommen, mit den Richtern erſter Jn
ſtanz in den Gehältern gleichgeſtellt zu werden, ſtehen den
Richtern nicht einmal die nächſten Collegen, die Staats
anwälte, gleich. Jeder Amts und Landrichter rückt bis
zu 6000 auf, der Staatsanwalt ſchließt ab mit 4800 .4
und bleibt dabei ſtehen, wenn er nicht Erſter Staatsanwalt
wird, was ſchon der Anzahl nach nur dem je zweiten
glücken kann, oder wenn er nicht in die Richterlaufbahn
übertritt, was wohl von keiner Seite gern geſehen wird.
Durch letztere Verſchiebungen iſt es bis jetzt dem Miniſter
r die Staatsanwälte auf gleicher Gehaltsſtufe mit
den Richtern zu halten; für die Dauer wird dies jedoch
nicht angehen. Freilich würden die Staatsanwälte im
Falle der pekuniären Gleichſtellung mit den Richtern in
den oberen Klaſſen einen kleinen finanziellen Vortheil
voraus bekommen; dieſer wäre jedoch älteren Beamten mit
anerkannt ſehr aufreibender Thätigkeit um ſo eher zu
e als jetzt ſchon die 13 Staatsanwälte bei den

berLandesgerichten eine Funktionszulage von 600
beziehen und als z. B. in ElſaßLothringen jeder Staats
anwalt 300 Funktionszulage hat. Dieſer kleine Vor
ſprung hätte aber auch dadurch einen großen Vortheil,
daß ſich alsdann mehr Richter der ſtaatsanwaltlichen Lauf
bahn zuwenden würden, was im Jntereſſe der Strafrechts

pflege nur h ſein m
Zur RNeuordn der ärztlichen Taxe iſt, wie man unswittheit in den Veſchilgen faſt ſämmtlicher Aerztekammern in

tercſſantes Material eingegangen, und die Frage dürfte demnächſt
ihrer Erledigung entgegengehen. Das Bedürfniß, an Stelle der
veralteten Taxe von 1815 eine neue zu ſetzen, hat ſich ſchon
öfters geäußert. Mit Recht wird von einigen Aerztekammern
darauf aufmerkſam gemacht. wie ſeit Anfang dieſes Ja ren
da nach den Kriegen der Wohlſtand geſunken war, auch für die
Thätigkeit der Aerzte die Verhältniſſe ſich gänzlich geändert
haben. Die Anſichten der Aerztekammern gehen der Hauptſache
nach in zwei Gruppen aus einander. Die oſtrrenßiſche allein
iſt für Vertagung der Frage. Für eine zeitgemäße Abänderung
der jetzigen Taxe haben ſich di
wigholſteinſche und die hannöverſche Aexztekommiſſion erklärt.
Die zweite Gruppe iſt für eine gänzliche Beſeitigung jeder Taxe;
das Honorar ſoll der Vereinbarun zwiſchen den Aerzten unddem Publikum überlaſſen werden; hier hat ſich u. A. bereits

die pommexſche Aerztekammer el Hannover und
Schleswig Holſtein haben eine eigene Taxe, die bei einer Neu-
regelung jedenfalls fallen würde. Eine einheitliche Taxe für
das ganze deutſche Reich wird ſich einſtweilen nicht gut durch
führen laſſen; hat doch Sachſen erſt ſeit dem 21. en vorigen
Jahres eine eigene neue Taxe eingeführt. Bemerkenswerth
iſt der Vorſchlag der oſtpreußiſchen Aerztekammer zur Schlichtung
etwaiger Streitigkeiten für den Fall, daß die alte Taxe ohne
Erſatz durch eine neue aufgehoben wird, Ausſchüſſe zu wählen,
welche ihr Gutachten abgeben. Jn der ſchleſiſchen und branden-
burgiſchen Kammer iſt die Aerztekommiſſion noch mit der For
mulirung ihrer Beſchlüſſe beſchäftigt.

Eine Petition an den Reichstag macht gegenwärtig in
Berliner Vereinen die Runde. Sie iſt in Leipzig entworfen
worden und richtet ſich gegen „Hauſirhandel, Abzahlungsgeſchäfte, Konkurs-Unweſen und Rekhrgnſig Es heißt u. A.
darin: „Der rechtſchaffene Kleinhandel und der redliche Hand
werkerſtand leiden ſeit einem Jahrzehnt unter einer rückſichts-
Ioſeu Ausnutzung der Gewerbefreiheit und Freizügigkeit. Das
Hauſiren einerſeits und der Unfug der Schleuderbazare und
leichtfertigen Konkursmacherei andererſeits ahen in einer
Weiſe überhand genommen, daß der redliche anſäſſige Geſchäfts
mann daneben nicht mehr beſtehen kann.“ Es wird in der Petition
ausgeführt, wie das Hanuſirweſen eine Landplage geworden iſt,
wodurch die ſeßhaften, ſteuerzahlenden Kaufleute um ihre Kun
den und ihr Brot kämen; wie die Abzahlungs- Geſchäfte durch
bequeme Zahlungsbedingungen zu leichtſinnigen Einkäuſen ver
leiteten, wie gefährlich die üblichen Kauf und Miethsverträge
ſeien, wie dadurch gerichtliche Klagen und Auspfändungen in

[eaaaäöeeeeeenergiſche Verfolgung ein. Schritt für Schritt ſtieg er
mir nach und beobachtete mich unverwandt mit ſeinen bos-
haft glühenden Augen. Doch nun kam das Allerſchlimmſte.
Jch ſah nämlich und das Blut erſtarrte mir in den
Adern wie mit einem Male das Fenſter von Emmas
Schlafgemach aufſprang und ſie, ſie ſelbſt, wenige Arm-

längen von mir entfernt, in weißem Nachtgewande ſich
über die Brüſtung beugte.

„Mauz! Mauz!“ rief ſie mit ihrer lieben, hellen
Stimme. „Was treibſt Du denn, Du dummes Thier?“

Dieſer unerwartete Zwiſchenfall brachte mich ſo völlig
außer Faſſung, daß ich verblüfft den Mund aufſperrte.
Jn Folge deſſen entfiel mir die unglückſelige Roſe und
glitt durch Laub und Gezweig in die dunkle Tiefe hinab.
Jch blieb wie verſteinert ſitzen und wagte kaum zu
athmen. Jede Bewegung hätte meine Anweſenheit ver-
rathen können, und Emma hätte dann ſicherlich eher einen
Rinaldo als einen Romeo auf dem Baume vermuthet.
Judeſſen wurden aber von der anderen Seite des Hauſes
her Schritte vernehmbar. Der Kiesſand knirſchte unter
einem ſchweren Männerfuß. Wenn ich hier entdeckt würde!
Welcher Skandal! Emmas Ruf konnte darunter leiden,
ihre Ehre ſtand auf dem Spiel. Der Angſtſchweiß trat
mir auf die Stirn und jeder Nerv in meinem Leibe zitterte.
Jch mußte fort, fort ohne Verzug. Mit einem kräftigen
Ruck erreichte ich den Stamm des Nußbaums und ſchoß
mit raſender Geſchwindigkeit daran hinunter. Nicht minder
ſchuell ſetzte mir der unerbittliche Kater nach.

Enmmma ſtieß einen lauten Schrei aus, rief gellend um
Hilfe und ſchlug das Fenſter zu.

Wie gerne hätte ich noch meine Roſe aufgerafft, aber
es war keine Zeit mehr zu verlieren. Wie ein Pfeil flog
ich durch den Garten und ſprang mit einem verzweifelten
Satze über die Mauer. Den Kater war ich nun glücklich
los, hingegen ſauſte ein großer Stein an meinem Kopfe
vorüber. Jch lief, was ich laufen konnte; über Wieſen,
Hecken und Gräben ging die wilde Jagd, und erſt als ich
zu Hauſe angelangt war, kam ich wieder zu Athem und
Beſinuung.

Die Nacht verbrachte ich wie im Fieber.
Sorgen und Befürchtungen ſtürmten auf mich ein. as
war aus meiner Roſe geworden? Wenn man ſie fand
Jch war dann als der nächtliche Ruheſtörer entlarvt. Mein
Name war leicht zu ermitteln, ich hatte ja die Anfangs-
buchſtaben hingeſchrieben. Welche dumme Eitelkeit! Aber
vielleicht war die Roſe im dichten Laube hängen geblieben
Vielleicht fiel ſie hinunter, wurde aber nicht aufgefunden?

V

die weſtpreußiſche, poſenſche, ſchles

furchtbarer Weiſe W und wie gefährlich das Konkurs-
Unweſen wäre ies Letziere würde von einer gewiſſen Art
von Geſchäftsleuten gewerbsmäßig betrieben. Das Reflame-
weſen verletze das Anſtandsgefühl und das ſittliche Bewußtſein
im Volke. Es trage den Stempel der Lügenhaftigkeit offen an
der Stirn, die ungebildeten Klaſſen aber bringen dieſen An
preiſungen noch immer ein großes Vertrauen entgegen. De
halb beantragt die Petition beim Reichstag Folgendes: 1. Ein
ſchränkung der Gewerbefreiheit. Bei Neuerrichtung von Ge
ſchäften ſoll die Bedürfnißfrage geltend gemacht und nicht nur
die materielle, ſondern namentlich die ſittliche Befähigung des
Nachſuchenden geprüft werden. 2. Die Ertheilung von Hauſir-
ſcheinen ſoll für jeden 4 beſchränkt werden, und möglichſt
uur au oder ſonſt Arbeitsunfähige erfolgen. Der
Hauſirverkauf von eigenen Handwerkserzeugniſſen iſt dem
fertiger frei zu geben. 3. Verſchärfung der Konkurs-Orduuung.
Wer in Konkurs geräth, ſoll in einer längeren Friſt (fünf Jahre)
keinen binden Geſchäftsbetrieb wieder beginnen, auch
nicht unter dem Namen ſeiner Frau oder ſeines unmündigen
Kindes. Wiederholter Konkurs zieht bei Unfähigkeit, Leicht
e oder Vorſätzlichkeit den Verluſt des Rechtes zum Ge

Ver

chäftsbetriebe nach Außergerichtliche Akkorde ſind
ſtrafbar. 4. Die Abzahlungs Geſchäfte ſind unter ſtrenge
Kontrole zu ſtellen Die bisherige Form der Mieths-
Verträge iſt unſtatthaft. n Streitfällen iſt eine ge
lieferte Waare von einem u abzuſchätzen und
eine Uebertheuerung des Käufers als Wucher zu beſtrafen.
5. Die Errichtung von Filialen iſt zu verbieten, wenn ein Be
dürfniß am Orte dafür nicht vorhanden iſt. 6. Die Anzeige
eines Ausverkaufes iſt nur bei wirklicher Geſchäftsaufgabe zu
geſtatten und die Heranſchaffung neuer Waaren dazu verboten.
7. Alle n Reklamen und ſalſchen Aupreiſungen ſind
n falſche Vorſpiegelungen unter den Begriff des Betruges zu

ellen.
Die Sozialdemokraten fallen bereits wieder um. Trotz

des bekannten Beſchluſſes des St. Gallener Parteitags vom
vorigen Jahre, bei Stichwahlen zwiſchen gegneriſchen Parteien
Wahlenthaltung zu üben, verkündet jetzt die ſozialiſtiſche Ber
liner „Volkstribüne“ ſchon, die Sozialdemokraten hätten nicht
das geringſte Jntereſſe, die Vertretung der Oppoſition numeriſch
zu ſchwächen, wie kläglich auch die aus dem Centrum und dem
Freiſinn zuſammengeſetzte Oppoſition ſein möge. Von dem

r des St. Gallener Beſchluſſes gebe es Ausnahmen, und die Sozialdemokratie dürfe auf keinen Fall in der
ſaingiviellag Bekämpfung der Oppoſition über das Ziel hinaus
chießen. Wer hätte bei den Sozialdemokraten ſolche
eine Unterſcheidungen zwiſchen „Grundprinzipien“

und Ausnahmen geſucht? Da wird ſich Herr Richter
freuen. Das trägt ſeiner Partei, dem feſteſten Bollwerk gegen
die Sozialdemokratie, mindeſtens ein Dutzend Mandate ein.
Auch Centrumsblätter regiſtriren dieſe Aufforderung ſchmunzelud.
Das Kartell RichterWindthorſtBebel ſchließt ſeine Reihen
immer feſter. Wir ſind eng i ob die Sozialdemokraten
in Halle und dem Saalkreiſe auch ſo wetterwendiſch ſind, wie
manche ihrer Genoſſen. Bekanntlich hat hierorts Herr Singer
die Parole ausgegeben: daß man keinen Fortſchrittsmann unter
ſtützen dürfe und die Verſammlung vom 6. Januar hat ihm
unbedingt Weint Wir werden ja ſeiner Zeit ſehen: ob
man an dieſer Vereinbarung feſtgehalten, ob nicht

Ausland.
Die Cholera in Meſopotamien. Nachrichten

ans Baſſorah welche dem „Standard“ zukommen, melden,
daß in der aſiatiſchen Türkei dreitauſend Todesfälle an der
Cholera vorgekommen ſind. Unter den Opfern, welche die
Seuche bereits gefordert hat, befinden e auch der eng
liſche Vize- Konſul Robertſon und zwei Kinder deſſelben,ſowie ein öſterreichiſcher Arzt Dr. goſet. Die Gefahr, daß

die Epidemie von dort nach Europa verſchleppt wird, iſt
um ſo größer, als die aus Perſien kommenden Karawanen,
welche bislang nach Rußland direkt geführt zu werden
pflegten, ihren Weg jetzt durch Kleinaſien nehmen; dazu
kommt, daß die türkiſche Quarantäne ſich als unwirkſam
erweiſt. Man hat feſtgeſtellt, daß gerade durch die Kameele
die Cholera und andere Epidemien in gefährlicher Weiſe
verbreitet werden.“

Die deutſch tſchechiſche Verſöhnung iſt nunmehr
Thatſache. Die beiden Vorſtände der tſchechiſchen und der
deutſchen Partei haben die Abmachungen, welche ihre Ver
treter in Wien getroffen, gutgeheißen und feierlich ange
nommen. Jn Folge deſſen iſt von den Deutſchen der Wie

eherIch ſchwankte zwiſchen Furcht und Hoffnung. Jeden-
falls mußte ich am nächſten Tage bei Emma vorſprechen,
auf die Gefahr hin, dem übelſten Empfang zu begegnen.
Jch wollte Gewißheit, mochte es was immer koſten. Nur
Muth! Es kann noch Alles gut werden.

So ſprach ich mich allmählich in eine trotzige Sicher-
heit hinein, durch die ich meine innere Unruhe zu ver-
ſcheuchen ſuchte. Ganz troſtlos war ich jedoch, als ich am
folgenden Morgen meine Kleider beſah. Die linke Aermel-
naht war geplatzt und die Hoſe zeigte am rechten Knie
einen klaffenden Riß. Das fehlte mir noch! Nun ſaß ich
erſt recht in der Patſche. Jn ſolchen Aufzuge konnte ich
doch nicht ausgehen! Und an einen Beſuch bei Emma war
nun gar nicht mehr zu denken.

Aber auch dafür fand ich Rath. Jch bat meine Haus
wirthin, eine kreuzbrave Bäuerin, die große Stücke auf mich
hielt, das Gewand zum Flickſchneider zu tragen. Er ſolle
ſeine beſte Kunſt daran wenden, ließ ich ihm melden; ich
würde ihn königlich belohnen. Den jungen Sohn meiner
Wirthin aber erſuchte ich, mir ſeine Sonntagsjacke nebſt
Lederhoſe und Knieſtrümpfen zu leihen. Er fühlte ſich
durch meine Bitte geehrt und brachte mir frendeſtrahlend
das Anserleſenſte, was ſein Kleiderſchrank enthielt.

So warf ich mich denn in die ſchmucke Tracht der
Alpenſöhne und betrachtete mich vergnügt im Spiegel, ſtolz
auf mein gutes Ausſehen und noch ſtolzer auf meinen er-
finderiſchen Geiſt. Jch war bei heiterſter Laune.

Da klopfte es an der Stubenthüre.
„Herein!“en Wirthin trat ein und ſtreckte mir ein kleines

Päckchen entgegen, das ſie vorſichtig zwiſchen den Finger
ſpitzen hielt.

„Ein Herrſchaftsdiener in Livree hat's gebracht,“ ſagte
ſie wichtig.

Jch ahnte Unheil. Mit bebenden Händen riß ich
Bindfaden und Papier entzwei. Vor mir lag meine
Roſe. Auch das Blättchen mit den Verſen hing noch am
Stengel. Aber o Himmel! Die Verſe hatten Zuwachs
erhalten. Auf der Rückſeite des Blättchens ſtand in zier
licher Handſchrift zu leſen:

„Um Mitternacht bleib' hübſch zu Haus
„Und ſtör' nicht and'rer Leute Träume!
„Leg' Dich auf's Ohr und ſchlaf' Dich aus
„Und klett're nicht auf frende Bäume!“

Jch las, und die Augen gingen mir über.
Am nächſten Tage verließ ich Auſſee mit geknick

tem Herzen und geflicktem Beinkleid,

dereintritt in den Prager Landtag beſchloſſen worden, demſie ſeit zwei Jahren bekanntlich derngebleben find. Nach

den von Prag kommenden Berichten, die wir an anderer
Stelle unſern Leſern vorgelegt haben, muß man annehmen,
daß die Eintracht nicht bloß formell, ſondern auch innerlich
hergeſtellt worden iſt, denn es wird verſichert, der Verkehr
zwiſchen beiden Gruppen ſei ein durchaus freundſchaftlicher
und herzlicher. Nun, wenn das auf die Dauer ſo bleibt
ſo kann die nunmehr eingetretene Wendung nicht genug
geprieſen werden. Einſtweilen wird man beſſer thun, ab-
zuwarten, wie ſich die Ausführung der Ausgleichsbeding-
ungen in der Wirklichkeit geſtaltet und ob die Tſchechen ſich
dabei ſo loyal zeigen, wie ſie es in den KonferenzVer-
handlungen gethan haben, Sollte das wirklich der Fall
ſein, ſo müßte n der Anbruch einer neuen politi
ſchen Zeit von dieſem Ausgleich datirt werden.

Die Geburtstagsfeier in deren adt.
(Eigenbericht der Halliſchen ZeitungDas Feſtgewand, welches Berlin zu Ehren des atgen

en
hat

Geburtstages am Montage angelegt, machte dem patrioti
Sinn der Bevölkerung unſerer Reichshauptſtadt in der Tba
glle Ehre. Leider kam die Toilette der Straßen“ und ebenſo
die Jllumination nicht voll zur Geltung, denn bis Mittag
ſtrömte „unendlicher Regen herab.“ Das hielt indeß die Ber-
liner nicht ab, in hellen Schaaren am Vormittag zum Schloß
zu pilgern, um dort, gekeilt in drangvoll fürchterliche Enge, Poſto
g. faſſen, um der Auffahrt zur Gratulationscour beizuwohnen.
Leider fuhren alle dieſes Mal in geſchloſſenen

Wagen heran und ſo ſah die Menge höchſtens nur
ein buntes Tuch oder einen blitzenden Orden. Die gute Laune
der Berliner ließ ſich aber dadurch nicht ſtören: ſie ſchuf
wenigſtens im Herzen das Hohenzollernwetter, das von außen

her dies Mal fehlte. gDie reichgeſchmückten Schaufenſter in den Hauptſtraßen, in
denen freilich a ſelten der Patriotismus der Geſchäftsreklame
zuin Deckmantel dient, hemmten die Schritte der Vorübergehen
den und die „Schlagadern des Verkehrs ſtockten faſt vor Ueber
füllung. Zum Glück hatte der Sturm, der in der Nacht zuvor
guh uns als Nachtrag zum Falbtage beſchieden war, ſich Montag
frü R allein hin und wieder fuhr doch ein kalter Schauer
aus Nordoſt in die frohe Menge.

Aus der Fülle der wirklich ſehenswerthen Häuſer Aus
ſchmückungen heben wir beſonders diejenige des weltberühmten
Geſchäſtshauſes Rudolph Hertzog hervor. Schon am Vorabend
und dann auch am Feſttage ſelbſt erglänzte, die ganze Front,
in Höhe des dreiſtöckigen Gebäudes einnehmend, ein roth und
mattgelb umrandeter mittelalterlicher Schild, der auf zwei kreuz
weiſe liegenden Hellebarden von ſtahlblauer Farbe ruhte. Die
Mitte des Schildes nahm ein rieſiges W. ein, das aus tauſen
den von Flämmchen zuſammengeſetzt weithin leuchtete. Um-
ſchlungen war das W. von Lorbeerzweigen, deren Blätter tief
grün, die Blüthen aber hell weiß ſchimmerten. Die den Schild
überragende Kaiſerkrone war in ihren elektriſchen Farben ein
getreues Nachbild der Wirklichkeit

Der Reichskanzler gab ein diplomatiſches Diner an dem
die Vertreter der fremden Mächte und das anweſende diplomatiſche
Korps Theil nahmen.

In der „Akademie der Künſte ſprach nach dem Vortrag
der Hymne „Dies iſt der Tag, den der Herr gemacht von
Succo Herr Geh. Oberbanrath Adler, anknüpfend an die
Nordlandsfahrt des Kaiſers, über Norwegen und ſeine Be
ziehungen zu uns ſeit der Wikkinger Zeit. Beethovens weihe
volle Feſtouverture ſchloß die Feier

Jn der Aula der Univerſität hielt nach dem einleitenden
Geſange des 91. Pſams Prof. Dr. Curtius die Feſtrede. Redner
zeigte, wie die Athener trotz ihres Wankelmuthes doch einen
ſtarken konſervativen Grundzug beſeſſen hätten, der ſich auf dem
Gebiete der Religion, des Gerichtsweſens, der Schrift, des
Münzweſens, der bildenden Künſte und im Privatleber
e Hie Techniſche Hochſchule hielt re Feier bereits am

ie Techniſche Hochſchule hielt ihre Feier berei
Nach dem Hymnus „Gott groß und

o
Sonntag Abend ab. Nach Hynallmächtig und ewig währt ſeine Güte von Jadasſohn hielt der
derzeitige Rektor Prof. Jacobsthal die Feſtrede. Er gedachte
zunächſt der Kaiſerin Auguſta und ihrer Beziehungen zur Kunſt
und erörterte alsdann in geiſtvoller Weiſe die Beziehungen
Schinkel's und Boetticher's zur neueren Kunſt, insbeſondere zu
den Eiſenkonſtruktionen. Beethoven's „Die Himmel rühmen
beendete weihevoll die Feier.

Jn Potsdam fand morgens 7 Uhr unter Kanonendonner
große Reveille der n ren ſtatt, Um 8 begann von
allen Thürmen Glockengeläut. Von der Nikolaikirche ließ die
Militärmuſit Feſtweiſen ertönen. Gottesdienſt fand ſtatt für
das Militär in der Garniſonkirche, für die Staats und ſtädtiſchen
Behörden in der Nikolaikirche. Die öffentlichen und viele
Privatgebände hatten Feſtſchmuck angelegt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 28. Januar.
Der Abdruck unſerer Originelas ren iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabt
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Praktiſche Winke für die Einſehung der Wählerliſten.
1. Jeder ſtecke ein VLegitimationspapier zu ſich, als Steuer
quittung, polizeilichen Anmeldeſchein. Er wird in Folge deſſen
in mindeſtens der Hälfte der Zeit abgefertigt werden können
und falls ſein Name unrichtig oder gar nicht eingetragen iſt,
erſpart er ſich einen doppelten Gang, da er dann ſeinen Ein
ſpruch ſogleich zu Protokoll geben kann.2. Hat eine Perſon für mehrere Bekannte mit nachzu
fragen, ſo ſchreibe ſie die Namen derſelben auf mit Angabe
der Wohnung. Durch die geringe Mühe, die ſich Jemand hier-
durch auferlegt, erreicht er ebenfalls eine bei Weitem raſchere
Erledigung und macht Jrrthümer unmöglich und dadurch ein
mehrmaliges Hin und Herrennen unnöthig.

Die Wäblerliſten liegen im Stadtſekretariate
auf dem Ratbhhaunſe aus. Niemand verſäume, ſie noch bis
zum 30. einzuſehen.

5 Aus dem Bürean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Am kommenden Donnerstag geht neu einſtudirt, des jüngſt
verſtorbenen Dichters Anzengruber Der Pfarrer von
Kirchfeld' mit Herrn Rinald in der Titelrolle in Scene

Herr und Frau Friedau ſind auch für den nächſten Spiel
abſchnitt wieder gewonnen. Die Flotow'ſche Oper Judra“ und
die Suppé ſche Operette Die Fledermaus'“ werden eingeübl
binnen kurzem auf dem Repertoire erſcheinen.

So Der diesjährige Gauturntag, des Voxrdoſt
thüringer Gaues tagte vorgeſtern im Saale des Cafés David:
es waren von den Turnvereinen von Halle und Umgebnung,
Merſeburg, Weißenfels, Naumburg 2c. gegen 80 Vertreter ge
ſandt, welche unter dem Vorſitz des Landesſekretärs Bethmann-
Merſeburg eine Reihe geſchäftlicher Vorlagen erledigten. Unter
den Beſchlüſſen, welche die Aufnahme neuer Vereine in den
Gauverband, Abrechnung der Unfallkaſſe, Wiederwahl des Gau
turnraths c. betrafen, dürfte die Abhaltung des nächſten Gau-
turnfeſtes in Giebichenſtein im Sommer weitere Kreiſt
intereſſiren.

S Fünfundzwanzig Jahre im Dienſt iſt am 1. Februar
ein Mann den jeder gern kommen ſieht, der Geldbriefträger
Zäger. Wir hoffen, daß er noch weitere 25 Jahre uns un
andern recht oft die Freude ſeines Beſuches macht.

Da Ein Opfer der Jufluenza wurde der Beſitzer des
Hotels zur Vörſe Herr Gaſtwirth Günther beute

orgen.
e Vereitelter Dieb l. Der Bäckermeiſter K. zu

Giebichenſtein, weicher in Begleitung eines auswärtigen Kauf
manns vorgeſtern Nacht Hauſe zurückkehrend an einer
Reſtauration der n raße vorbeikam, bemerkte dort
ſelbſt einen verdächtigen Vorgang. Dieb war bereits in
einen unbewochten Raum des Reſtauranks eingedrungen, wäh-

rend ein anderer den Aufpaſſer machte. Letzterer wurde von
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den Hinzurommenden zur Rede geſetzt und als man ſich an
ſchickte, den verdächtigen Patron feſtzunehmen, kam der andere
aus obigem Stubenraume herausgeſprungen, jenem zu Hülfe
eilend. Der eine der Diebe zog ein dreikantiges dolchartiges
Meſſer und verſette dem Bäckermeiſter einen Stich, welcher
Durch die dicke Kleidung hindurch tief in das Bruſtfleiſch ein
drang. Da durch Pſiffe anſcheinend noch mehr Komplicen in
der Nähe befindlich waren, zog der Verwundete nebſt ſeinem
Begleiter es vor, um keinen weiteren Gewaltthätigkeiten ausge
ſetzt zu werden, die Flucht zu ergreifen.

Ueberblick über die Schwurgerichtsperiode. Jn der
am nächſten Montag, den 3. Februar, beim hieſigen Landgericht
beginnenden erſten Schwurgerichtsperiode in dieſem Jahre kom-
men folgende Strafſachen zur Verhandlung, und zwar am
3. Febrnar wider 1. die verehelichte Kürſchner Franziska
Cizek geborve Zündler aus Schkeuditz, wegen vorſätzlicher
ſchwerer Körperverletzung in ideeller Konkurrenz mit dem Ver
brechen gegen S. 12 Nr. 1 u. 13 des n
vom 14. Mai 1879 und 2. dem Maurer Johann Auguſt Fried-
rich Zörner nnd den Zimmermann Albert Schmidt, beide
aus Neehauſen, wegen unberechtigten Jagens und verſuchten
Todtſchlags. Am 4. Februar wider die unverehelichte Bertha

oſt aus Löbejün wegen Todtſchlags. Am 5. Februar
wider 1. den Muſikgehülfen Eduard Schneiderheinzl aus
Delitzſſch, wegen verſuchter Nothzucht, 2. den Handarbeiter
Ernſt Hütel aus Schkeuditz, wegen gewaltſamer Vornahme
unzüchtiger Handlung an einer Frauensperſon, und 3. den
Dienſtknecht Hermann Sommer aus Pohritzſſch, wegen
Nothzucht. Am 6. Februar wider 1. den Dienſtknecht Wilhelm
Schü e ndiebelaus Walbeck, n verſuchter Nothzucht;
2. den Bergmann Friedrich Benkenſtein aus Eisleben
und den Bergmann Julius Wanninger aus Helbra.
wegen verſuchter r bezw. Beihülfe dazu und 3. den
Arbeiter Friedrich Buſſe aus Holzweriſſig wegen Straßen
raubes. Am 7. Februar wider den Mühlenpächter Gottlieb
Rohkohl guf, der Buſchmühle bei Hackerode wegen
wiſſentlichen Meineids. Am 8. Februar wider 1. den Maurer
Bernhard Karl Mund aus Braun rode, wegen vorſätzlicher
Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge, und 2. den Maurer
Friedrich Wilhelm Auguſt Starke von hier, wegen gewalt
ſamer Vornahme unzüchtiger r an einer Frauens-
erſon. Am 10. Februar wider 1. den Schuhmacher Karl
uguſt Stand hard aus Schafſtedt und den Schuhmacher

Heinrich Gottlieb Petzold aus Teutſchenthal wegen
räuberiſcher Erpreſſung und 2. die unverehelichte Arbeiterin
Auguſta Mathilde Priemann aus Raduſch, Kreis Birn-
baum, T Kindesmords. Am 11. Februar wider die ver-

andelsfrau Emilie Lochner geborne Selle aus
Delitzſch, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung, und am 12.
Februar wider die Handelsfran Dorothea Ciws, geborne Ho l
mann aus Hettſtedt wegen wiſſentlichen Meineids.

Deutſcher und Oeſterreichiſcher Alpenverein. Jn der
am 25. d. M. abgehaltenen Sitzung der hieſigen Section des
deutſchen und öſterreichiſchen Alpenvereins hielt Herr Profeſſor
Wangerin einen Vortrag über den Föhn. Die
Föhn iſt ein warmer trockener Wind mit orkanartiger Heftigkeit,
der beſonders in der Schweiz beobachtet iſt. Er tritt mit einer
gewiſſen Regelmäßigkeit auf und übt zerſtörende und wohl
thätige Wirkungen aus, letzteres dadurch, daß er maſſenhaft den
Schnee zum Schwelzen bringt und ſo den Frühling in jenen
Gegenden 3-4 Wochen früher eintreten läßt. Die Temperatur-
unterſchiede, die er berbeiführt, ſind ſo groß, daß z. B. in
Bludenz das Thermometer in einer Stunde um 20 ſtieg. Diefüheren Verſuche den Föhn zu erklären, ſowohl die An order

Schweizer Meterologen, daß er aus der Wüſte Sahara ſtamme.
wie die Dove's, daß er aus Weſtindien ſtamme bezeichnete
der Vortragende als unhaltbar. Die richtige Theorie hat Hamm
aufgeſtellt. Sie geht davon aus, daß die Luft beim Herab-
inken wärmer wird, und zwar trockene Luft ſtärker als feuchte.
s wird alſo feuchte Luſt, die auf der einen Seite des Ge

birges aufgeſtiegen iſt, ſobald ſie ſich oben ihrer Feuchtigkeit
entledigt hat, auf der anderen Seite bedeutend wärmer au
komme. Der Föhn entſteht, wenn vom atlantiſchen Ocean ein
barometriſches Minimum gegen die Alpen heranzieht. Es wird
daun durch dieſes die Luft aus den nördlichen Alpenthälern
aufgeſogen und es fällt die Luft in rapider Weiſe vom Kamme
des Gebirges in die Thäler herunier, wobei ſie nach den dar-
gelegten Geſetzen ſtark erwärmen muß. Der a iſt übrigens
nicht nur in den Alpen beobachtet worden, ſondern auch in
vielen andern Hochgebirgen, ſelbſt in Grönland.

Der Geburkskag des Kaiſers in Halle.

Auf die Einladung des Hallenſer S. C. hier hatten ſich
geſtern Abend in den Räumen des „Neuen Theaters viele
alte Herren und Vertreter der hieſigen und zahlreicher aus
wärtiger Corps zuſammengefunden, um den Geburtstag Sr.
Maj. des Kaiſers Wilhelm II. mit einem Feſt-Commerſe zu
eiern. Der erſte Chargirte der präſidirenden „Palgeomarchia
ielt eine kernige Anſprache, in welcher er die Bedeutung des

Tages feierte mit dem beſonderen Hinweis auf die Bande,
durch welche die Corps mit dem Landesherrn verbunden ſind,
der einſt ſelbſt die Corpsfarben getragen. Ein donnernder
Salamander wurde im Anſchluß an dieſe Worte auf das Wohl
des Landesherrn gerieben. Bei Liederſang und Becherklang
entwickelte ſich die fröhlichſte Stimmung bei den Feſtgenoſſen.
Das Semeſterreiben conſtatirte die Anweſenheit zahlreicher

oher Semeſter, darunter eines Vertreters des 87. Semeſters.
ie Fidelität, welche nach dem „Landesvater“ in ihr Recht trat,

d die Theilnehmer wohl bis zu früher Morgenſtunde vereint
en.
Auch unſer Stadttheater hatte der Bedeutung des Tages

Rechnung getragen. Vor Beginn der Vorſtellung durchrauſchten
die Klänge der Mendelsſohnſchen Jubelouverture das im vollen
Glanze erſtrahlende Haus, dann hob ſich der Vorhang und
Frl. Valeska Weiß ſprach den folgenden Feſtprolog:

Deutſchland, Deutſchland, über Alles, über Alles in der Welt,
Wenn es ſtets zum Schutz und Trutze brüderlich zuſammen

alt!
Hört ihr die Fanfaren klingen? Hört den Jubel überallUnſerm Kaiſer laßt uns ſingen! Denke ä Pit mächt'gem

all!
Schwer und bange, tiefe Trauer ſchickte Gott dem deutſchen

and.
Wilhelm ſtarb, der Heldenkaiſer, der uns Einheit

and!
Welchem Ange fehlten Thränen! welches S nicht

egKebebt,
Als er ſchied, der greiſe Recke, der nur für ſein Volk gelebt?
Wie die Abendſonne ſinkend taucht in Gluth die ſchöne Flur,
Seh'n bewundernd wir und betend ihres Wirkens gold'ne

Ä Spur:So gingſt du, o Heldenkaiſer! Ewig aber lebt dein Bild
Jn den treuen deutſchen Herzen, unſer'm e u und

ild!
Krank und ſiech, dem Tod geweiht ſchon, aber e Muth

r e unUnſer Fritz ſtieg auf zum Throne, alle Welt ihn liebt und
preiſt

Hoffend ſchaut das ganze Deutſchland auf den Herrſcher ſieg
Der als gold'nes Beiſpiel Alle „Leiden ohn Wagen lehrt

e „Leiden ohne Klagen“ lehrt.
Aber ach! Der Krankheit Tücke traf ihn tief bis in das Mark:Neue Trauer! Neue Thränen! Deutſches Volk ſgi ſtill Sei

tark!
Schwere Prüfung! Bange Stunden! Schier als müßten wir

verzagen,Denke, Volk, an ſeine Worte Lerne leiden ohne Klagen
Schlumm're ſanft, du edler Herrſcher! Trauernd ruft's die

ganze Welt:
So wie Siegfried einſt geſchieden ging er hin der große

eld!
Hört ihr die Fanfaren klingen? hört den Jubel überallUnſerm Kaiſer a uns ſingen! Stimmet ein mit mächt'gem

halHeil Dir Hohenzollerneiche, Heil Dir Hohenzollern-Aar,

Heil den ſchönen oeutſchen Landen! Heil und Frieden immer-
Heil Dir, Wilhelm, unſer Herrſcher, Deiner Troßen Väter

Der Du kühn mit Gottvertrauen nahmſt zur Hand bas deutſche

Jung an Jahren, reich an Liebe, reich an Kraft en Geiſt und

uth
Haſt Du Dir im Nu errungen deutſcher Treue Liebesgluth.
Deutſchlands Volk in Leid und Freude treu zu Guenhg ds

Fahnen hält:
„Deutſche haben nichts zu fürchten, als nur Gott in

dieſer Welt!
ühre uns, o edler Kaiſer, treu und muthig folgen wir
ir, des Staates erſtem Diener, deutſcher Lande Stolz und

ier!
Süße Eintracht, holder Friede, bleibe treu dem deutſchen Land,
Du, o VLenker aller Dinge, hebe ſegnend Deine Hand!
Se Dir, Kaiſer auf dem Throne! Heil Dir Hohenzollernſohn!

eutſche Liebe, deutſche Treue ſchütz' und ſchirme Deine Kron'!
Ein geſchmackvoll angeordnetes Gruppenbild, deſſen Mittel

punkt die Coloſſalbüſte Sr. Majeſtät bildete, ſowie die Abſingung
der Nationalhymne, welche das Publikum ſtehend anhörte,
ſchloß ſich an. Dann ging Kleiſt's vaterländiſches Schauſpiel
Die Hermannsſchlacht“, von dem gut beſuchten Hauſe beifällig

aufgenommen, in Scene. Daß hinter den Couliſſen geſtern noch
eine beſondere Kaiſersgeburtstagsfreude herrſchte, mag hier gleichverrathen werden. Herr Direktor Rudolf hat nämlich ſeſterg
wie wir erfahren, ſeinem Chorperſonal bekannt gegeben, daß er
demſelben für die vier Tage, an denen in Folge der Landes-
trauer das Theater geſchloſſen bleiben mußte, die volle Gage
auszahlen werde.

Der Verein ehem. Pioniere feierte geſtern Abend in
ſeinem Vereinslokal den Geburtstag unſeres Kaiſers durch einen
Eommers mit Damen. Der Vorſitzende, Kamerad Lehmann,
begrüßte zunächſt die Anweſenden und wies dann in patriotiſchen
Worten auf die Bedeutung des Tages hin, hervorhebend, daß
nirgend der Geburtstag des Landesherrn in ſo herzlicher ja
familiärer Weiſe gefeiert würde, als gerade bei uns in Preußen.
Jroe er zum Schluſſe die Kameraden zum unverbrüchlichen

eſthalten der Treue gegen Kaiſer und Reich ermahnte, ſchloß
er mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den oberſten
Kriegsherrn, unſern Kaiſer und König. Dſe Kameraden mit
ihren Frauen blieben ſodann noch mehrere Stunden beiſammen,
wobei patriotiſche Geſänge mit ernſter und heiterer Unterhaltung
abwechſelten.
Auch die übrigen Kriegervereine veranſtalteten in ver
ſchiedenen hieſigen Lokalen ähnliche Feiern, doch ſind uns die
Berichte zu ſpät zugegangen, als daß ſie noch in dieſer Nummer
Aufnahme hätten finden können.

Der Kaufmänniſche Turnverein hielt unter reger
Betheiligung einen Commers in den entſprechend dekorirten
Räumen ſeines Vereinslokals Deutſches Schwert“ ab.

Betreffs der Feier in der höheren Mädchenſchnle
der Franckeſchen Stiftungen, über die wir geſtern berichteten,
theilt uns Herr Oberlehrer Regel mit, daß er Die Parallele
Se Kaiſer Wilhelm II. und Parzival“ nicht als

hema behandelt habe. Er habe vielmehr zunächſt im
erſten Theile von der Bedeutung des Geſchichtsunter
richts geſprochen, auf den der Kaiſer ſo großes Gewicht
legt, und im zweiten Theile von der Wichtigkeit der nationalen
Litteratur, die unſer Kaiſer ſo ſehr liebt. Erſt von hier aus ſei
er dann auf des Kaiſers Lieblingslektüre, den „Parzival“, ge
kommen und habe ſchließlich die Punkte des tiefſinnigen Epos auf
gedeckt, die wohl für ſein eigenes Leben beſtimmend ſein konnten
und hervorgehoben, was für ähnliche Punkte ſich zwiſchen dem
Helden Parzival und unſerem Kaiſer ſelbſt finden.

Geburtstagsfeier Sr. Majeſtät des Kaiſers
im Conſervativen Verein.

Die geſtern Abend im „Prinz Carl“ veranſtaltete Feier des
Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers vereinigte wieder, wiewir es nun ſchon ſeit Jahren bei den fgWichen Veranſtaltungen

dieſes Vereines nicht anders gewohnt ſind, eine ſtattliche Feſt
Verſammlung; neben den e des Vereins und ihren
Angehörigen waren zahlreiche Ehrengäſte erſchienen, welche an
der Ehrentafel vor der zwiſchen friſchem Grün aufgeſtellten
Kaiſerbüſte Platz fanden. Patriotiſche Weiſen, trefflich ausge
führt von der Henſchel'ſchen Muſikkapelle, welche recht brave
Leiſtungen bot und für den reichen Beifall, welcher ihr im
Laufe des Abends mit Recht dafür zu Theil wurde, ſich durch
mehrere Zugaben dankbar erwies, leiteten die Feier ein. Dann
nahm zuerſt der Vereinsvorſitzende, Herr Inſpektor Paſtor
Palmié das Wort. Seinen erhebenden Ausführungen ſetzte er
ein Dichterwort voran, das ſich an unſerem Volke in jüngſter
Zeit gar herrlich erfüllt hat

Und dräut der Winter noch ſo ſehr
Mit grimmigen Geberden,
Nur uünverzagt und Gott vertraut!
Es muß doch Frühling werden!“

Als vor nunmehr beinahe 2 Jahren in kurzer Aufeinander
folge unſerm Volke und Vaterlande die beiden unvergeßlichen
Herrſcher genommen wurden, unter deren erprobter Führung
in Krieg und Frieden das neue deutſche Reich entſtanden war,
da mag wohl manches Patrioten Herz gebebt haben und mit
ernſter Beſorgniß in die Zukunft geblickt haben. Das war be
greiflich bei dem Tode der beiden Kaiſer, in denen unſer Volk
die großartigen Erfolge ſeiner ganzen Geſchichte, ſein ureigenſtes
Weſen verkörpert ſah. Die einzige Hoffnung, die uns den Muth
in jenen ſchweren Tagen ſtählte, war nächſt der Hoffnung auf
den allmächtigen Gott die Perſon des jungen Hohenzolleru-
Prinzen, der aus der Verborgenheit und Zurückgezogenheit, in
der er nach der Sitte des Hohenzollernhauſes bis dahin ge
lebt, unn auf einmal in eine der verantwortlichſten Stellungen
berufen wurde. Was unſer Volk und Vaterland von ſeinem
neuen Kaiſer erſehnte, das war eine feſte Hand, ein ruhig
prüfender Wie iſt uns Alten dochSinn, ein warmes Herz!
unſer Wünſchen und Hoffen über Bitten nnd Verſtehen erfüllt
worden. Von dem erſten Augeublicke an, wo Kaiſer Wil-
helm II. den Thron feiner Väter beſtieg, hat er mit
feſter Hand die Fürſter und Vokksſtämme unſeres
deutſchen Vaterlandes zuſammengehalten und das Bündniß der
befreundeten Völker, das ſein Großvater geſchloſſen durch neue
Beweiſe der Freundſchaft gefeſtigt; mit klarem Blick und prüfendem
Sinne hat er die großartigen Traditionen ſeines Hauſes und die köſt
ſiſchen Vermächtniſſe ſeines in Gott rnhenden Großvaters zu
den ſeinigen gemacht, und mit einem für deutſches Weſen, deutſche
Sitte, deutſches Wiſſen und Können begeiſterten Herzen iſt er
ein Pfleger und Hüter aller der Güter geworden, deren unſer
Volk nach harten Kämpfen heut ſich im Frieden erfreut. Ge-
tragen von der Erinnernng an die Großthaten ſeines Ge-
ſchlechts, begeiſtert für die hohen Aufgaben des ſozialen Kaiſer-
thums, das Kaiſer Wilhelm des I. Majeſtät geſchaffen, und ge-
weiht durch die Kraft des Glaubens, den er in demüthigem
Verirauen bekannt, iſt unſer Kaiſer ſeinem Volke das Vorbild
und Abbild deſſen geworden, das unſer Volk in ſeinen beſten
Söhnen allzeit dargeſtellt hat: der treue, unermüdliche Arbeiter
im Purpur, der dankbare Sohn ſeiner Väter, das liebende
Haupt ſeiner Familie, der Vater ſeiner Unterthanen, der gläubige
Chriſt, der ger ger aller Armen und Bedrängken, der erſte
Soldat ſeines Reiches und der beſte Bürge des Weltfriedens
ugleich. Unſere Herzen ſchlagen ihm in froher Hoffnung undſreudiger Zuverſicht entgegen. Was die Zukunft uns und unſerm

Volke auch bringen möge, wir ſtehen treu zu ihm in Leid und
reud, wir folgen ihm getroſt, wenn's ſein muß, in Noth und
od. Für unſern Kaiſer den letzten Blutstropfen, den letzten

Athemzug. Begeiſtert ſtimmte die Feſtverſammlung in das
dreimalige Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ein und brauſend
erſcholl die Kaiſerhymne.

(Schluß folgt.)

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Sprottan, 27. Januar. Jn der geſtern Abend abge

haltenen nationalliberalen Wählerverſammlung,

in der der Kandidat Graf Schack ſprach, kam es infolge der
zahlreichen Betheiligung von Sozialdemokraten zu der
artig ernſten tumultuariſchen Szenen, daß polizei-
liche Auflöſung erfolgte.

Wien 27. Jan. Nach einer Meldung der „Mon-
tags revue“ iſt der Rücktritt Tiszas beſchloſſene Sache,
ſein Nachfolger ſolle mit Zuſtimmung der Regierungspartei
und der Oppoſition der derzeitige Handelsminiſter
Barosz werden. (Scheint ſehr zweifelhaft!)

Brüſſel, 27. Januar. Die Arbeiten des Antiſklave-
rei-Kongreſſes, welche durch Krankheit und Abweſenheit
einiger Mitglieder mehrere Tage verzögert waren, ſind
heute wieder aufgenommen worden. Jn einer heutigen
Sitzung nahm die mit Prüfung der zu Lande zu ergreifen
den Unterdrückungs- Maßregeln beauſtragte Kommiſſion die
Berathung der Artikel wieder auf, welche ſich auf die Waf-
feneinfuhr beziehen.

London, 28. Januar. „Morningvoſt“ feiert den Ge
burtstag des deutſchen Kaiſers Wilhelm durch einen Artikel,
worin es heißt: Der Kaiſer habe durch ſeine perſönlichen
Eigenſchaften einen Erbanſpruch darauf, ein großes Volk
zu beherrſchen. Geſtern habe er von ſeinem Volke ſpontane
Anerkennung dieſer wichtigen Thatſache erhalten. Jm
Reiche hatte geſtern die ernſte enthuſiasmirende Sprache
Widerhall gefunden, womit der Kaiſer den Wunſch ausge-
drückt, die Lage der Handwerkerklaſſen zu heben.
Seine Unterthanen wüßten wohl, daß er verſuchen werde
dies zu thun. Jhre Begrüßung an ſeinem Geburtstage
beweiſe, daß ſie wohl geneigt ſeien, ihre nationalen Probleme

ſeiner Obhut anzuvertrauen.
Liſſabon, 27. Januar. Die Nachrichten von einer

Unterbrechung der Verhandlungen im engliſchportugieſiſchen
Konflikt ſind unbegründet.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 28. Januar 1890.
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-Obligation.e. e 102.50 G.3 03 o d 1 Stadt-Oblig v es w.
3 073 V S StadtOblig o G.
3 v J blir 1 Stadt-Oblig Zt.8 Erfurter Stadtanleihe T. 31 101 G.
z Naumburger Stadtanleihe u. 33101 G.

4 e e 103 G.42 Sächſ. Provinzial-Oblig. T3 s 31101 G.3 Unſtru-tRegulirnngs-ne Hckerf 53101 G.
4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.

1 Hyp.-Anl. der Cröllwitzer zh an d 4 (100,50 G.4 Hypoth.-Aul. der Hall. Sh e n490 Hypothek-Anl. der Gewerk-ſchaft Ludwig II. per g. 101 BHalleſche Bankvereins-Actien 1888 82 5, L G.
Spar-undVorſchuß-Bank-Actienß T 120 G.
Körbisdorf Zuckerfab.Aktien [1ss8/89 5 7
Glauzig ZuckerfabrikActien 1888/89 72 4 cJuckerraffinerie Halle-Actien 1888/891 12 4 1142 B
SächſiſchThür. Braunkohlen

ſie her Brauntoht 1888 72 14
Sächſiſch- Thür. Braunkohlen

Wer a B i888 7 6Lerſchen-Weißenfelſer Braun-ohlene atte 1888/89 11 4 190 G.
Dörſtewitz Rattmannsdorſer

J Solarbt v o 4Zeitzer Paraffin- u. SolarölSie haften aröle legsso s 4 112,50 B.
er er rn Ach 1888/89 4 4 96 G.
Halleſche Brauerei St.-Actieneihaelis 1888/89 5 4 110 V.
Halleſche Brauerei St.Prior. x(WEmMichgelis s 6 5 116S hkrſchne la chert: 1888/891 6 4

eitzer MaſchinenbauActienSchade. 1888/89 20 4 278 Gn Maſchinenf,Actien 1888 16 4 340 B.Halleſche Straßenbahn 1858, 8,, 135
Hildebrand'ſche Mühlenwerke [I1888/89 12 4 152,50 G.
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1888 89 10 5
Landsberger Malzfab.Actien 1887/881 18 6
Eilenburger Kattun-Manufak-

tur-Actien 1888/891 o 4Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener
Bexgbauvereins“)

Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft) ke. 170 G.PackhofsActien“*) l fe. 260 G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro Stück.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung).

Berlin, 28. Januar 2 Uhr Min. nachm.
Fonds-Vörſe.

40/0 Reichsanleihe. 107,50 Dortm. UnionSt.Prior. 124,87
3 do 103, Riebeck Montanwerke 199,58
4 Conſols 106,70 Oeſtr. Cred.-Actien 179,87
31 do 103,10 Franzoſen 99325*31 VLandſch. Ctr. Pfd. 101, Lombarden 239
g. 101, Ruſſ. Süd-Weſt 75,-Gotthardbahn 173.12 4 Oeſtr. Goldrente 95,10
Disconto-Commandit 249,25 4 Ung. o. 99.Darmſtedter Bank 181.90 *40, Ruſſ. 1880er Anl. 9430
Deutſche Bank 179,80 5 Jtal. Renten 94,62
Berl. Handelsgeſellſch 201,75 Oeſtr. Noten. 173,25

Laurahütte 173, Nu do. 22426
Tendenz: ſchwächer.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe, die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe. Tendenz:
Weizen: loco 195, Apr.-Mal. 201,50 MaiJuni. 201,
behauptet,
Roggen: loco 173, Apr.-Mai 172,50, MaiJuni. u
Hafer: April-Mai. 163.50 MaiJuni. behauptet.
Rüböl: Jan. 63,50 April ſchwach.
Spiritus: (T0er Waare) loco 34, April-Mai 33,70 Auguſt
Sept. 35,30, (50er Waare) loco 5320,
Petroleum: loco 25, nächſten Mon.

Fondsbörſe: Die heutige Fondsbörſe zeigte eine ſo agrove
Eeſchäftsunluſt, daß es auf noch keinem Gebiete zu beſonders
großen Umſätzen kmmen konnte. Die Speculation hat noch
immer mit der Ultimo-Abwicke ung zu thun, und verhält ſich
bezüglich Neuengagements durchans noch abwartend. Es iſt
nicht in Abrede zu ſtellen, daß die Befürchtungen, welche noch
in verfloſſener Woche bezüglich der Streikbewegung, berrſch
ten ſich bedeutend verringert haben. es bleibt aber doch
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nimmer noch das Gefühl der Unſicherheit zurück, welches eben
ger eße wirlkt. Aus dieſem Grunde bröckelten die Kurſe ſelbſt

ei beſſerer Tendenz immer wieder ab. Bankwerthe, anfangs
jemlich feſt, gaben ſpäter wieder nach. Unter den ausländiſchene zeichneten ſich wieder Ungarn durch große Feſtigkeit aus,

dieſer Kategorie verhielten ſichie übrigen Werthe ruhignd waren wenig verändert. Franzoſen waren auch
ente matt und zogen Lombarden etwas mit ſich

nach unten. Auf dem deutſchen Eiſenbahnmarkte waren Lüs-
veck-Büchener heute wieder matt und niedriger, ebenſo Mainzer
und Oſtpreußen, dagegen konnten Marienburger ſich etwas
feſter ſtellen. Bergwerkspapiere verhielten ſich ſchwankend,
einzelne, z. B. Dorkmunder, waren ſchwächer. Deutſche Fonds
her elwas beſſer. Privatdiscont 3 Jebt zum Schluß
zuf der ganzen Linie etwas ſchwächer.

Productenbörſe. Der Getreidemarlt eröffnete beute in et
as dere gter n und befeſtigte ſich im weiteren Verlauſe,
a inländiſche Haluh faſt ganz fehlte und auch die ruſſiſchen
fferten nur ſehr ſpärlich einliefen. Weizen anziehend, für
erbſt zeigte ſich große Kaufluſt. Roggen höher auf größeres
eckungsbedürfniß Hafer erholt. Rüböl matt, alle Termine

uf Realiſationen nachgebend. Spiritus feſt, loco und TerminePöher, Die Reporteure vollzogen große Käufe,

;„,;FS Z. J fffJZ
BNHBallSeidenſtoffe v. 95 Pfge. bis 14.0

p. Met. glatt, geſtreift u. gemuſtert verſ, roben und
ſtückweiſe porto und zollfrei das FabrikDépöt G. Menne-
vderg 5 r Züiriech. Muſter umgehend. Briefe
koſten Porto. [4720

,GOGSGSGSSG”eefhtseaaaeaeee
Amtliche Bekanntmachung.

Jn eng d Bee gnungen im 8 129 der Kreis
Dezember 1872 zu Pachſtopordnung vom Marg 1851 wird in Nachſtehendem der

Auszug aus der Rechnung der Kreis -Communal Kaſſe pro
1887/88 hiermit zur öffentlichen Kenntuiß gebracht.

A. Rechnung der Kreis-Commnnalkaſſe.
J. Einnahme.

C 1. Beſtand aus der vorjährigen Rechnung 27060 94
2. An eingegangenen Kapitalien 10479
3. An Beiträgen des Staates 20107
4. An Beiträgen der Kreis Einſaſſen und

Forenſen 1051685. An Zinſen von Aktiv-Kapitalien 3040 80
6. Pacht für die Grasnutzungen in den Grä-

ben und auf den Böſchungen der Kreis-

Chaufſeen 720 657. An Revenüen und ſonſtigen Einnahmen
der Kreis-Chauſſeen. 2384 998. Jagdſchein- Gebühren 198829. Miethe für das Kreisſtändehaus 127510. Erſtgttete Jrren-Unterhaltungskoſten 3377 55

11. Gebühren für Ausfertigung von Duplikat,
Geſtellungs-u. Erſatz-Reſerve-Scheinen 12 50

12. Jnsge mein. 15317 51
Summa der Einnahme 190933 75

II. Ausgabe.
1. An Reſt-Ausgaben aus den Vorjahren 118
2. An neubelegten Kapitalien 11304 30
3. An Zinſen von Paſſiv-Kapitalien 34136
4. An Provinzialkoſten 20826 495. Unterhaltungskoſten für die Provinzial

Jnſtitute:
a. an die TaubſtummenAn-

ſtalt in Halle 1260 83an die Provinzial-Jrren-
Anſtalten zu Nietleben und
Altſcherbitz, ſowie die Pri-
vatanſtalten z. Gardelegen
und Liebenburg 12931 69

e. an die Anſtalten zurErzieh-
ung verwahrloſter Kinder 2395 50

d. an die Provinzial-Blinden-

Anſtalt 1104 81e. an das St. Johanniter-

S

Siechenhaus in Mansfeld 180
f. an die Provinzial Taub-

ſtummen- Anſtalt in Erfurt 18
g. an die Koiſerin Auguſta

Kinder Heilanſtalt für
ſcrophulöſe Kinder in Bad

Elmen 9900b. an die Provinzial-Taub-
ſtummen- Anſtalt zu Wei-

„Kenfels
i. an die Provinzial-Taub-

ſtummen- Anſtalt zu Hal-

berſtadt 216

216

9. An Diäten und Reiſekoſten für die Mit
glieder der kreisſtändiſchen Commiſ-
ſionen, ſowie an ſonſtigen Verwaltungs

koſten 6010. Unterſtützungen für alte Krieger aus
den Jahren 1806/15, ſowie für deren

Wittwen 272611. Zur Unterhaltung der Kreis-Chanſſeen 58760 83
12. Zur Unterhaltung des Kreisſtändehauſes 2645 77
13. Ausgaben in MedicinalAngelegenheiten:

a. Remuneration der
geringe 4067 .4 50v. Unterſtützung der
Hebeammen 800

4867 50
14. Jnsgemein 5315 853

mithin verbleibt Beſtand

Summa der Ausgabe 162697 15
Die Einnahme beträgt 190933 75
Die Ausgabe beträgt 162697 .4 15

28236 60
B. Rechnung über die Verwaltung der vom Stagte

und
Kreis Ausſchuſz

h

der Provinzial Verwaltung zur Deckung der
und der Amtsverwaltnugskoſten

überwieſenen Fonds.
I. Einnahme.

Beſtand aus der vorhergehenden Rechnung 1884 .4 68

eiträge des Staates 922Beiträge der Provinzigls Verwaltung
Von den Parteien in Verwaltungsſtreit

ſachen eingezogene Koſten
Summa der Einnahme 16715 68

Ausgabe.

t r

5461

Reiſekoſten und Diäten der Mitglieder
des Kreis Ausſchuſſes 492Zur Beſtreitung der Gehälter der Be
amten des Kreis- Ausſchuſſes 1800

Büreaukoſte n. SPortoverläge des Kreis- Ausſchuſſes 84 80
Amtsverwaltungskoſten à 750 Mark für
jeden Amtsbezir t. 13500Znsge mein. 20ASumma aller Ausgaben 15922
Die Einnahme beträgt 16715 68

Ausgabe 15922
mithin verbleibt Beſtand 793 68

Halle a. S., den 6. Jauuar 1890.
Der Kreisgusſchuß des Saalkreifes.

C. v. Krosigk. [5566

keh

Beſchluß.
Nachdem der am 2. December 1889 von dem Magiſtrat in

Löb
Verwaltung der gemeinſchaftlichen 2ejün geſtellte Antrag, auf J rn undngelegenheilen, welche für
die Geſammtheit der Beſitzer der bei dem Separations Ver
ahren von Löbejün laut des am 4. November 1874 beſtätigten
teceſſes ausgewieſenen Abfindungsſtücke rückſichtlich der nachdem Schluſſe des 8 15 des Receſſes gemeinſchaftlich verblie-

benen Fläche von 12,5 Ruthen, wie auch der nachgewieſenen ge
mein chaftlichen Anlagen und zwar

J. Der im 8 17 unter B. am Schluſſe bei lfde. Nr. 4 ange

II.

III.

gebencn Wege,
Des Abzugsgrabens litt. e. der Separations-Karte, ſo-
weit er zwiſchen den Wegen litt. a. und b. derſelben
Karte liegt.
Der im s 19 am Schluſſe unter lfde. Nr. 5 bezeichneten
Brücken, begründet worden ſind, auf Grund des Geſetzes
vom 2. April 1887, betreffend die durch ein Auseinander-
ſetzungs Verfahren begründeten gemeinſchaftlichen Ange
legenheiten, durch Einrückung in die am 25. December pr.
erſchienene Fuhnethal-Zeitung und in die am 25. De-
cember de erſchienene Halliſche Zeitung laut Beſchei-
nigung des Magiſtrats zu Löbejün bekannt gemacht und
Einſpruch dagegen innerhalb der geſtellte präcluſiviſchen
Friſt von 2 Wochen von keiner Seite erhoben iſt, ſo wird
hiermit die Vertretung und Verwaltung der bezeichneten
gemeinſchaftlichen Angelegenheiten dem Magiſtrat zu

Löbejün übertragen. [5586Urkundlich unter Siegel und Unterſchrift.
Merſeburg, u Januar 1890.
Königliche General Commiſſion.

Gabler.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſſion.
Sitzungaur“ Mittwoch, den 29. Jannar er. Nachmittags 5 Uhr

in

1.

1 Amtszimmer des Herrn Stadibanrath Lohausen.
Tagesordnung

Bau-Etat pro 1890. 91.

an der Nord und Oſtſeite des Stadtgottesackers.
3. Abkommen mit dem Eiſenbahnfiskus betr. deſſen Beitrag

den Koſten der Regulirung des Leipzigerplatzes.
4. Kanalanſchluß für das Grundſtück Gottesackergaſſe Nr. 4.
5. Einrichtung eines Lagerplatzes für ſtädtiſche Baumate-

rialien und Aufſtellung einer Bude zur Unterbringung
von Wegebau-Utenſilien.

6. Fluchtlimen-Regulirung für die kleine Schloßgaſſe.

Polytechnische Gesellschaft.
Donnerstag den 30. Januar, Abends 8 Uhr

Versammlungim „Hötel zur TulpeHerr Profeſſor Rärcker: Die Beziehung der kleinſten
Lebeweſen insbeſondere der Bacterien zur Landwirthſchaft.

2. Errichtung einer Einfriedigungsmauer mit eiſernem Gitter

Familien Nachrichten.

Heute Morgen 59 Uhr entſchlief ſanft und uner-
wartet mein lieber guter Mann und Vater, der

Hotelbeſither Emil Günther
in ſeinem 36. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 28. Jannar 1890.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr

von der Leichenhalle des Stadt-Gottesackers aus ſtatt.

[5588

Heute Morgen 7 Uhr ſtarb unſere herzensgute
Wartna im Alter von 1 Jahren an Diphtheritis.

Dies zeigen tiefbetrübt an [5617L. Gerhardt und Frau
Hedwig geb. Jänicke.

Drehlitz, den 27. Januar 1890.

SVachrerf.
Kaum hat sich das Grab über der irdischen Hülle

j eines lieben Freundes und Ehrenmitgliedes, [5609
des Mugik director John,

geschlossen da stehen wir heute schon wieder an dem
Sarge eines langſührigen treuen Mitgliedes und Ehren-
mitgliedes, des

Professor Dr. Rosenberger.
War es diesem Dahingeschiedenen seines vorgerückien

Alters und körperlichen Ieidens wegen in den letzten
Jahren auch nicht vergönnt, sein reges Interesse an dem
Verein zu bethütigen so hat er uns doch in den früi-
heren Jahren sein freundliches Wohlwollen bewiesen und
seit dem Jahre 1835 unserer Liedertafel angebört. r

Durch eine so Iangjährige treue Hingabe
wird uns äerselbe unvergesslieh sein.

Hallesche Liedertafel.

Alle dem verſtorbenen Profeſſor Br. Rosen-
verger freundlich Geſinnten werden es natürlich finden, S
daß wir, von Schmerz erfüllt, nicht jedem Einzelnen für J
die Beweiſe aufrichtiger Theilnahme bei unſerm ſchweren
Verluſte zu danken im Stande ſind darum bitten wir,
e auf dieſem Wege den Ausdruck unſerer dankbaren Ge-

fühle entgegen nehmen zu wollen. 5615
Auch der Studentenſchaft, den Vereinen und der Lie

dertafel ſagen wir unſern Dank.
Halle a. ie Hinterbliebenen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle. 9
Verauntwortliche Redaktenre: J. V. Wülhelm Anthony für Politik,

Feuilleton und den übrigen Inhalt ansſchließlich des Nachbezeichneten; Martin
Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für den
Handels, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. Uhr und Nachm. zwiſchen a
und 5,2 Uhr. Die Expedition, (Inſeratengnnahwe und Geſchäſisongelegen

heiten) ift offen von 7 nhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

Gardinen.

7 h 35 W hr 3 J z z e
S e

33 W h Wm 2 2 t h J

e

S T i JT r e r. 22

Halle a/S., Grosse Steinstrasse 70/71, im Neubau.
Nach beendeter Inventur haben wir die Preise unserer sämmtlichen Waarenyorräthe bedeutend

ermässigt und erlauben uns besonders aufmerksam zu machen auf Bestände neueren Binganges

zu ausser ordentlich billigen Freisen:
Ballkleiderstoffe, Ballumhänge, Ballblumen, Schàärpen,

Gestickte Nansoc-Roben, Spitzen, Spitzen- Stoffe und -Volants,
Seidenstoffe, Wollwaaren und UVUnterröckoe.

Portièren.
M Waaren älteren Jahrganges werden jetzt bedeutend unter dem

4.

wo TGebauerSchwetſchke' ſche Byichdrugerei zu Halle

[6584
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Erſte Beilage zu 24 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

eer und Marine.
Verſonal-Veränderungen. Der Generallientenant

von Häniſch, kommandirender General des 4. Armeekorps,
Zum General der Kavallerie befördert worden. Oberſt und
Flügeladjutant, Kommandeur des Jnſanterieregiments Nr. 26,
von Bomsdorff, unter Beförderung zum Generalmajor zum
Kommandenr der 25. Jnfanteriebrigade, Oberſtlieutenant von
dem Knueſebeck, Kommandeur des Jägerbatgillons Nr. 1
unter Beförderung zum Oberſt und Kommandenr des Jn-
fanterieregiments Nr. 26 ernannt. Premierlientenant von
Semmerny, ä la snits des Jnfanterieregiments Nr. 20, Ad-
jutant der 14. Jnfanteriebrigade, zum überzähligen Hauptmann
befördert. Hanpimann v. d. Groeben, ä la suite des Ju-
fanterieregiments Nr. 26, zum Stabe der 4. Diviſion behufs
demnächſtiger Verwendung als Generalſtabsoffizier bei dem nen
zu formirenden Stabe der 35. Diviſion kommandirt. Dem
Hauptmann a. D. Müller, bisher von der Jnfanterie 1. Auf
gebots des Landwehrbezirks Halberſtadt, iſt der Rothe Adler-
Orden 4. Klaſſe verliehen worden.

StadtTheater.
„Robert der Teufel“.

Ein äußerſt intereſſantes Spiel des Zufalls oder ſollte
es mehr als ein Zufall ſein? nennen wir es, daß man ſo
unmittelbar anf Wagner's „Rienzi“ eine Oper des von ihm viel-

chaßten Collegen Meyerbeer und zwar deſſen in muſikali-
cher Beziehung friſcheſtes Werk: „Robert der Teufel“
brachte. Man höre beide Opern aufeinander und man wird
nicht einen Augenblick darüber im Zweifel ſein können, welcher
der höhere Kunſtwerth beizumeſſen iſt. Dort der von der ge-
ſammten Muſikwelt gerichtete, von ſeinem eigenen Schöpfer und
deſſen Auhängern verleugnete „Rienzi“, hier der ſich ſeit bei
nahe 60 Jahren ungeſchwächter Popularität und unberwuüſtlicher
Anziehungskraſt erſreuende „Robert“, dort hohles Geſchrei und
wüſter Lärm, hier ſüße Melodik und prägnante muſikaliſche
Cbaracteriſtik. Alles Tadelnswerthe an „Robert der Teufel“

die Sucht, nach ſceniſchen und muſikaliſchen Effecten, die weit
gehendſten Conzeſſionen an den herrſchenden Geſchmack und
daraus reſültirende Trivialitäten finden wir auch im „Rienzi,
alle Vorzüge des „Robert“ ſuchen wir dort aber vergeblich.
Der größte Fehler des „Robert“ iſt das zwar ſceniſch wirkſame und
blendende, aber frivole Scribe'ſche Textbuch, deſſen Schwächen
ganz zu verdecken auch dem genialen Meyerbeer nicht gelingen
wollte. Gerade für dieſes Textbuch aber den Componiſten
verantwortlich zu machen hielt Richard Wagner ſich
für berufen. Er thut das in ſeiner Schrift: „Oper und Drama“
in folgendem, von liebenswürdiger Kollegialität ſchier über-
fließenden Satze: „Meyerbeer hat Scribe erſt zum Kompilator
decorativer Nüancen und Kontraſte gemacht; er wollte ein
ungeheuer buntſcheckiges, hiſtoriſch-romantiſches, teufliſch-religiöſes,
bigott wollüſtiges, frivol-heiliges, geheimnißvoll-freches, ſenti-mental gauneriſches dramatiſches Allerlei haben, um an ihm

erſt Stoff zum Auffinden einer ungeheuner kurioſen Muſik
zu gewinnen!“ An anderer Stelle nennt er „Robert“ ein „Ge
miſch von italieniſch-franzöſiſch- deutſcher Muſik. Das kann
man zugeben, wenn auch in anderem Sinne. Denn in der
That, vereinigte Meyerbeer in ſeiner Robert-Partitur die Eigen
thümlichkeiten dreier Nationen von den Jtalienern die wohl-
lantende Cantilene und den eigentlichen Kurſtgeſang, von den
Franzoſen die lebensvolle Dramatik und von den Deutſchen die
Jnnigkeit zu einem ſtimmungs- und wirkungevollen Ganzen.

Die Aufführung ſelbſt zeigte, wenigſtens in den erſten
beiden Akten, nicht die gewohnte ſorgliche Vorbereitung. Wir
müſſen es offen geſtehen, daß wir nach dem zweiten Akte
um den anderen Theil der Vorſtellung einigermaßen bange
waren. Umſomehr haben wir uns gefreut ein künſt-
leriſches Aufraffen aller Betheiligten vom dritten Akt ab
bis zum Schluſſe wahrnehmen zu können. Der Robert des
Herrn Stäven ſtand anfangs unter dem Einfluſſe einer ſtimm-
lichen Mattigkeit wurde aber vom 3. Akte ab in Spiel, Dekla
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mation und Geſang eine gleich intereſſante Leiſtung, die ſich in
dem Duett (4. Akt) und im letzten Act ſogar zu ungeahuter Höhe
erhob. Die „Sicilienne“ im erſten Akt könnte aber energiſcher
angefaßt, die Coloraturen weniger überhaſtet werden. Auch
Herrn Stierlin's Bertram gefiel uns von der Beſchwörungs-
ſcene (3. Akt) ab ganz ausnehmend. Seine Auffaſſung loben
wir beſonders, weil er es vermied, dem Teufel einen ſentimen-
talen Anſtrich zu geben. Was Göthe ſchrieb: „Nichts iſt abge
ſchmackter, als ein Teufel, der verzweifelt!“ müßte jeder Bertram
zur Richtſchuur nehmen, damit nicht der zärtliche Vater, ſondern
der egoiſtiſche Böſe auf der Oberfläche iſt. Frl. Prosky war
geſanglich bis auf die Romanze im erſten Akt, welche durch
gängig zu tief intonirt wurde eine gute Alice, beherrſchte aber
ſchauſpieleriſch die Aufgabe nur nothdürſtig. was in der Ak-
hängigkeit vom Taktſtock begründet ſein mochte. Lobenswerth
gelang der BVorgenannten das a eapella-Terzett in 3. Akt.
Die ſchwierige Coloraturpartie der Jſabella war Frl. Bux-
baum übertragen. Von der rein techniſchen Seite aus be
trachtet, konnte an ſich an der Darbietung erfreuen, umſomehr,
als es uns fchien, als habe die Stimme der jungen
Künſtlerin an Feſtigkeit etwas gewonnen. Jm Uebrigen
aber erfordert die Partie und ges beſonders in der
Gugaden-Arie erheblich wirkungsvollere dramatiſche Accente.
Herr Czerny (Raimbaut) We die Ballade im erſten
Act recht anziehend, wurde auch ſonſt der nicht bedeutenden
Aufgabe gerecht, was auch gleich von Herrn Pohl (Ritter Alberti)
geſagt ſein ſoll. Die Chöre ſeien dem Herrn Kapellmeiſter

eintraub welcher ſich als ein Steuermann von Beſonnen-
heit und Geiſtesgegenwart verſchiedentlich zu beweiſen Gelegen-
heit fand zur Nachhülfe empfohlen. Auch das Orcheſter ſ. and
diesmal nicht immer auf der gewohnten Höhe. Herr Peſter
brachte den Harfenpart zu prächtiger Ausführung; dagegen ver-
mißten wir in der Gnadenarie das Engliſch-Horn. Das der
tüchtigen Regie gebührende Lob müſſen wir durch den Hinweis
auf die überaus langen Zwiſchenactspauſen einſchränken.
„Robert“ könnte bald nach 10 Uhr zu Ende ſein, geſtern war
es 5 Minuten vor 11 Uhr. Das Ballet-Arrangement im III.
Act hatte die Aufgabe, Robert's Verführung zum Ergreifen des
Zweiges als Zweck erkennen zu laſſen, beſonders glücklich gelöſt.
Hervorragendes leiſtete in der Auferſtehungsſcene und in dem
Verführungsballet Frau Hanna Rudolph. Jm Allgemeinen
ſchien das Publikum von der Aufführung befriedigt zu ſein,
wenigſtens applaudirte man zeitweilig ſehr lebhaft. Recht billig
aber ſcheint auf unſerer Bühne der Lorbeer zu werden. Geſtern
regnete es Lorbeerkränze, und merkwürdigerweiſe ſchon nach
dem J. Act, der nur Fraägwürdiges gebracht hatte. Nach dem
letzten Terzett wären ſie jedenfalls beſſer am Platze geweſen.

C. Reinhold.

Verzeichniß
der ſeit deig 16. September 1889 dem Vrovinzial
Muſeum in Halle geſchenkweiſe überwieſenen Alter-
thümer. 1. Das Königliche Miniſterium der geiſt-
lichen Unterrichts- und Medizinal- Angelegenheiten
in Berlin: Das Merkbuch vorgeſchichtliche Alterthümer auf-
zugraben und aufzubewahren für Bayern. 2. Herr Major a.
Förtſch in Halle: Urnenſcherben. gefunden auf einem Hügel
bei Trotha und ein mit dem kur-brandenburg'ſchen Adler in
Gold S Trinkglas aus dem 17. Jahrhundert. 3. HerrPfarrer Knieb in Breitenworbis: urnenſcherden, gefunden auf

der Haſenburg, Kreis Worbis. 4. Herr Pfarrer Großheim
in Lengenfeld u. St., Kreis Heiligenſtadt: Eine Lauzenſpitze,
Bruchſtücke von verſchiedenen Geräthen, eine Kartätſchkugel von
Eiſen und zwei Hufeiſen, gefunden beim Kirchenbau in Lengeu-
feld u. St., ſowie ein Meißel von Stein, gefunden auf der Flur
von Lengenfeld u. St. 5. Herr Lehrer Otto Schröter in
Elben bei Friedeburg: Eine alterthümliche Axt von Eiſen ge-
funden in Friedeburg. 6. Herr Hermann Dähne in Wiehe:
Eine alte Silbermülze. 7. Herr Kämmerei-Kaſſen-Rendant
Becker in Wiehe: Eine alte Silbermünze. 8. Herr Oberſt-

lientenant z. D. und Bezirks-Kommandeur v. Gellhorn in
Naumburg Ein Oelbild mit dem Porträt des Grafen und Herrn
Wilhelm JII. von Henneberg, geſtorben 1559. 9. Fräulein
Friederike Dewerze,ny in Halle: Ein reichverziertes Band
von Seide mit gedruckter Auſſchriſt, welches 1814 am Königs
Geburtstag den Kriegern im Lazareth zu Halle vom Mädchen
Verein daſelbſt überreicht wurde. 10. Herr Chauſſee-Anſ-
ſeher a. D. Chriſti an in Halle: Ein Bild mit der Anſiht
von Querfurt von 1639. 11. Herr Konditor Ernſt David
in Halle: Zwei alte Silbermünzen, gefunden im Grundſtück
Geiſtſtraße 1 beim Ausſchachten. 12. Herr Ki es lack in Merſe-
burg: Vier alte Silbermünzen. 13. Herr Gaſthofsbeſitzer
Kelling in Zieſar: Eine alte ruſſiſche Kupfermünze. 14.
Herr Ackerbürger Neumann in Görzke: Eine alte frau-
zöſiſche Kupferinünze. 15. Herr A. Stockelmann inSchleuſingen: Eine alterthümliche Stutzuhr, drei alterthümliche
Schlüſſel und Abbildungen alter Münzen, 16. Herr Redaktenn
Lang in Schlenſingen: Eine alterthümliche Stahlplatte mit
bildlichen Darſtellungen. 17. Herr Reinhold Schmidt in
Zörbig: Eine gedrehte Holzkapſel mit zwei in Wachs boſſirten
Miniaturportraits von 1551, ein kleines eiſernes Halskrenz mit
Jnſchrift aus dem Jahre 1813, eine Anzahl Urnenſcherben nuno
zwei bearbeitete Stücke von einem Hirſch- und einem Rieh-
geweih aus vorgeſchichtlicher Zeit, gefunden beim Galgenberg
unſern Zörbig. 18. Herr Drechslermeiſter H. Mehnert in
Zörbig: Ein alterthümliches Wachsſiegel in gedrehter Holz
kapſel. 19. Herr Premier-Lientenant Kaufmann Steckuer in
Halle: Eine ſiebenpfündige Grangte, gefunden bei Torgait
und ein Schreibkalender vom Jahre 1646. 20. Herr
Hauptm. a. D. und PoſtdirektorCramer in Eilenburg: Eine
Urne und Uruenſcherben, gefunden bei Mockrehna, Kreis Torgau.
21. Herr Andreas Görecke in Schadeleben: Eine Frrirag
gefunden auf der Flur von Schadeleben. 22. Herr Major a. D.
Zimmermann in Halle: Eine alterthümliche Bergmannshaue,
gefunden in einer alten Halde bei Eisleben. 283. Herr Buch
händler Hoffmann in Wittenberg: Füufzig Stanniolpauſen
von alten Münzen. welche ſich auf dem e des Schützen
königs in Wittenberg befinden. 24. Herr Premier Lieutenant
der Landwehr Koch auf Vergfarnſtedt: Ein Schaftcelt von
Eiſen, verſchiedene Geräthe von Stein, eine alterthümliche Art,
ein alter Schlüſſel von Eiſen und zwei alte Hufeiſen, geſunden
am Wedenberg bei Bergfarnſtedt, ſowie verſchiedene Geräthe
von gebranntem Thon, gefunden im Abraum der Kohlengrube
Viktoria bei Stedten im Mansfelder Seekreis. 25. Fräulein
Klara Hennig in Halle: Ein alterthümliches, reich verziertes
Milchkännchen von Steingut, ein alterthümlicher Kamm von
Schildpatt und eine Schale von Wedgwood. 26. Herr Geheimer
Medizinalrath Dr. Overbeck in Halle. Ein Unterkiefer vom
Biber, gefunden in der alten Saale bei Merſeburg, ein Kompaß
und ein Winkelmaaß von Meſſing aus dem 17. Jahrhundert.
27. Herr Bürgermeiſter Steckner in Mücheln: Urnenſcherben
nebſt Thierknochen und Zähne, gefunden auf der Flur von
Mücheln. 28. Herr Konrektor emer. W. Nagel in Querſurt:
Eine Steinaxt, geſunden in der Flur von Ouerfurt, Urnen-
ſcherben und Thierknochen gefunden in einer Thongrube
bei Querfurt, ein altes Werk mit der Beſchreibung der
Thüringiſchen Sündfluth des Jahres 16185, und ein
alterthümlicher Hirſchfäuger, gefunden bei Redebber a. Hars.
29. Herr Profeſſor r. Schum in Kiel: Ein alterthümlicher
Kiſſenüberzug mit Stickerei aus Erfurt und eine Goldioaage
aus dem 18. Jahrhundert. 30. Herr Kellner Guſtav Lor-
beer in Halle: Eine durch Schnitzereien reich verzierte hölzerne
Schale von 1742, gefunden auf dem n Thüringer
Walde. 31. Herr Zimmermeiſter Encke in Zörbig: Eine durch
Schnitzereien reich zweitheilige hölzerne Hausthür aus
Zörbig. 32. Der Gemeinde-Kirchenrath in Goltewitz,
Kreis Bitterfeld: Eine alterthümliche Altardecke, ein alterthüm-
liches, durch Stickereien reich verziertes Meßgewand und ein
Reliquiengefäß von Thon mit vier verſchiedenen Zengreſten aus
der Kirche zu Goltewitz. 33. Fräulein Eveline und Klara
Müller in Schlieben: Eine durch Schnitzereien reich verzierte
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Edith legte bei dieſen Worten ihre Hände in horizontaler Weiſe aufeinander,
um anznudeunten, wie ſie die Jalouſie gefunden und mit ſichtlicher Anſtrengung ſetzte
ſie ſodann ihren Bericht fort:

Das Nächſte, was ich bemerkte, waren zwei große kohlſchwarze Augen, welche
ſich dicht an die Jalonſieſtäbe drückten und wie gebannt ins Licht ſtarrten.“

Edith hielt erſchöpft inne und dann ſagte ſie leiſe:
„Jch muß ohnmächtig geworden ſein, denn ich weiß nicht, was weiter geſchah,

ich weiß nur, doß ich, als ich mein Bewußtſein wieder erlangte, auf dem Fußboden
lag; das Licht brannte noch auf dem Tiſche, aber die Jalouſieleiſten waren jetzt
geſchloſſen! Plötzlich kam mir die Vorſtellung, daß Alles, was ich geſehen zu
haben glaubte, unr ein Spiel meiner Einbildungskraſt geweſen ſei daß ich leb
Haft getränmt und im Schlafe mich beſorgt und geängſtigt hatte! Je wahr
ſcheinlicher mir dies wurde, um ſo mehr beruhigte ich mich; ohne Furcht trat ich
jetzt aus Fenſter und blickte hinaus. Alles war, wie ich es vorher geſehen: grauer
Nebel erfüllte die Luft und das Licht brannte ohne zu flackern. Dieſe Wahrnehm-
ung, welche allzu genau mit dem, was ich vorher zu ſehen geglaubt, übereinſtimmte,
machte mich wieder ſtützig, aber als ich dann erwog, wie unmöglich es für Je-
mand ſei, draußen vor dem Fenſter zu ſtehen, ſchalt ich mich ſelbſt thöricht die
dunklen Augen waren entſchieden meiner Einbildungskraft entſprungen. Jch Fegab
mich wieder zu Bett und wenn ich auch nicht ſchlafen konnte, obgleich ich keinen
en e dem Ticken meiner Uhr vernahm, ſo empfand ich doch nicht länger

urcht.
„Und wäre es nicht möglich,“ fragte hier Sir Edmund, „daß auch des Pochen

am Fenſter eine Ausgeburt Deiner erregten Phantaſie geweſen iſt, Edith?“
Das glaube ich nicht, Papa, denn anfänglich war ich in keiner Weiſe aufge

regt; noch als ich zum erſten Mal ans Fenſter trat, empfand ich keine Furcht-
Nein, das Pochen war jedenfalls eine Wirklichkeit und ich gäbe viel darum, wenn
es ſich auf befriedigende Weiſe erklären ließe.“
„Könnten Sie uns ungefähr ſagen, Fräulein, um welche Zeit Sie das ver

dächtige Geräuſch zuerſt vernahmen?“ fragte Van Hoek.
„Es fehlte ein Viertel an ein Uhr, als ich, von meiner Ohnmacht erwachend,

auf meine Uhr blickte.“
„Fränulein, wenn Sie mir's nicht übel nehmen, möchte ich fragen, ob Sie

ſchon öſter au ſolchen Furchtanfällen gelitten haben?“ fragte Joe Brace
ernſt.

„yVein,“ verſetzte Edith beſtimmt; „ich mag als Kind vielleicht ſchüchtern und
ängſtlich geweſen ſein, allein ich habe mich nie zuvor in dieſer Weiſe gefürchtet.“

„Sie ſehen auch nicht ſo aus, als ob eine Lumperei Sie erſchrecken würde,“
meinte der Richter, beifällig nickend. „Wenn Sie nichts dagegen haben, möchte
ich übrigens jetzt die betreffenden Lokalitäten in Augenſchein nehmen; der Henker
ſoll mich holen ich bitte um Entſchuldigung wenn unſer Zicklein hier nicht
die Hand im Spiele gehabt hat.“

Stellen Sie ſofort Jhre Nachforſchungen an,“ ſagte Sir Edmund zuſtimmend;
je eher wir der Wahrheit auf die Spur kommen, um ſo beſſer wird's ſein.“
wer Wir begaben uns hierauf ſammt und ſonders hinans auf den Raſenplatz, auf

elchen der Flügel, in dem Edith's Zimmer lag, mündete. Unterwegs flüſterte
r welchen ich geleitete, in's Ohr: „Was habe ich Euch geſagt? Das

er Anfang vom Ende,“ und dabei ſchlugen ſich ſeine mageren Finger gleich
Krallen in meinen Arm,
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ron wie verſteint gegenüber; er vermochte kein Wort hervorzubringen und ſo konnte
ich nur wiederholen, daß ich Edith liebe und als ehrenhaſter Mann nicht länger
in ſeinem Hauſe weilen könne, ohne ihm von dieſem Gefühle Mittheilung zu
machen.Endich faßte ſich Sir Edmund und fragte mit einem ſchwachen Verſuch zu

ſcherzen:Herr Thorne ich muß geſtehen, daß Sie keine Zeit verſäum- haben, wenn

ich auch begreife, daß Sie nicht mit meiner Tochter verkehren konnten, ohne durch
ihre Anmuth und Liebenswürdigkeit gefeſſelt zu werden.“

„Jch müßte taub und blind geweſen ſein, wenn es nicht geſchehen wäre,“ rief
ich enthuſiaſtiſch und dann lenkte unſer Geſpräch in ruhigere Bahnen. Am Schluß
unſerer Unterredung ſagte Sir Edmund in tiefer Bewegung:

„Jch wußte es längſt, daß ich meine Edith Düher oder ſpäter würde hergeben
müſſen und muß mich in mein Schickſal finden' Von di ſim Geſichtspunkte aus
gehend, betrachte ich es als ein großes Glück, meine Tochter einem braven, ihrer
würdigen Gatten anvertrauen zu können und

In dieſem Augenblick erſchien Edith auf der Schwelle; ihr Fuß ſtockte, als
ſie uns Beide in eifriger Unterredung gewahrte, aber Sir Edmund rief ſanſt:

„Edith komm nur herein!“
Hierauf nahm er ihre Hand und ſagte ernſt:
„Edith Herr Thorne hat ſoeben bei mir um Dich geworben biſt Du

mit ſeiner Werbung einverſtanden?“
Edith erglühte und barg ihr Geſicht an des Vaters Schulter, ſie ſchwieg

indeß beharrlich und ſo fuhr Sir Edmund freundlich fort:
„Eine ſolche Frage zu entſcheiden, bedarf es der Ueberlegung, mein Liebling

nimm Dir nur Zeit. Jnzwiſchen iſt für Sie keine Veranlaſſung vorhanden,
das Haus zu verlaſſen,“ wandte ſich der Baron zu mir.

„Nein es ſei denn. ſtammelte ich.
„Daß es Edith wünſcht, wollten Sie ſagen,“ fiel Sir Edmund mir ins Wort,

da ich ſtockte, „nnn, vielleicht haben Sie Recht. Wie iſt's, Edith wäre es Dir
S wenn Herr Thorne die Mönchsburg für kurze Zeit verließe. Soll er
gehen

Ohne den geſenkten Blick zu mir aufzuheben, ſchüttelte Edith ihr Köpfchen und
nun wußte ich, daß ich einen Schatz gewonnen hatte, mit welchem ſich der Hespe
rus auch nicht entfernt vergleichen ließ.

Am Abend des 20. ſagte der Baron:
„Bernhard, wenn ich Eure Verſ(obung vom proktiſchen Standpunkt aus anſehe,

muß ich ſagen, daß ich es nunmehr für Deine Pflicht halte, auf die Abänderung
des Vertrages zu dringen. Die ominöſe Klauſel, welche den Ueberlebenden den
Antheil des verſtorbenen Partners zuweiſt, birgt eine Gefahr, welcher ich Edith
um keinen Preis ausſetzen möchte. Jch denke, Du ſiehſt ein, daß ich Recht habe?“

Jch bejahte die Frage und äußerte, daß ich ganz derſelben Anſicht ſei die
Klauſel müſſe fallen.

„Dann beſprich Dich mit Deinen Genoſſen über die Form der Aenderung.
Am 24. erwarte ich meinen Advokaten und kann dieſer dann gleich ein nenes Do
kument, welches Euren Wünſchen und Abſichten entſpricht, aufſetzen.“

An demſelben Abend begab ich mich mit Joe Brace in Van Hoek's Gemach
und machte Beiden Mittheilung von meiner Verlobung mit Fränlein Lascelles.
Van Hoek gerieht in merkbare Anfregung, als er meine Mittheilung vernommen



ölzerne Kuchentorm von 1710 aus Schlieben. 34. Hr. Strom herrn ebenfalls durch Feſteyen gefetert werden. Die ſonſt enthält ſämmtliche Kartons zu der Karke. Die Blätter könnenmeiſter Heinze aus Elſterwerda: Zwei Urnen, gefunden in übliche Feier des Bezirks-Kommandos Bitterfeld und des hieſigen im Wege des Buchhandets zum Preſſe von 2 für das un 31
einem Grabe bei Arnsneſta, Kreis a 35. Herr Krieger- und Landwehrvereins, beide in Theater und Ball be ausgemalte Blatt und 2 25 für jedes Blatt mit farbiger i
Gürtlermeiſter Suthau in Naumburg: Eine größere Zahl ſtebend und gern beſucht von der Einwohnerſchaft, fallen dies Angabe der Grenzen von dem Verleger der Karten demÜrnenſcherben mit Verzierungen, ein Spinnwirtel von ge mal infolge des Ablebens Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Groß Berliner Lithographiſchen Juſtitut von Julius Moſer (Berlin W.,

branntem Thon, den Fuß einer Urne, ein Schaber von Feuer mutter weg. Potsdamerſtraße 110), bezogen werden.
ſtein, Bruchſtücke von Knochen und Zähne verſchiedener Thiere, Zeitz, 26. Januar. ſehr hre mlung.) Geſtern 7
Bruchſtücke einer Hüttenbekleidung Thon, gefunden bei Klein fand hier im Preußiſchen Hofe eine Verſammlung reichstreuer Wollberichte
Jeng, Kreis Naumburg. 36. Herr Gutsbeſitzer Döring in Wähler ſtatt, in der Herr Profeſſor e. Friedberg ſprach. Zu der erſten dierjähri Dounerstag, den 30. J
Kitendorf: Eine Steingxt von erheblicher Größe, gefunden bei Reduer legte den politiſchen Standpunkt der nationalliberalen der u wo eilt Leidai ri Alf dende 44, en 30. Januar.
Kitzendorf, Kreis Vitterfeld. 37. Frau Wittwe Häder in Scha- Partei ktar und ging dann zu einer Beſprechung der Deutſch g. cfähr 365060 e i t enden Ka uktion
dendorf bei Gördenitz, Kreis Delißſch: Eine Nadel von Bronce Freiſinnigen über. Beſonders charakteriſirte Redner ihr Ver- G l ähr lange 9 er Ga r ch 8 2 zur
mit Knopf, gefunden bei Schadendorf. 38. Herr Ritterguts halten in der Septennatsfrage, ihre perſönliche Gebäſſigkeit gegen nmiel P v a i ne um 16 e 3
beſitzer Otto aus Kriegsdorf, Kreis Merſeburg: Vier Stein den Reichskanzler, ferner die Art und Weiſe, wie ſie jede antinatio mit ca. 150 s und Auſtralier mit ca. 75 S. Der Ver m

t der et t Wri indli kauf liegt in der Hand der hieſigen Firmen Max Roeſſiger,meiſel, gefunden auf der Pfaffenbreite bei Kriegsdorf. 39. vale und deutſchfeindliche Bewegung im Jn- und Auslande unter eingeHerr Hecker in Halle Ein Steinmeißel, gefunden bei ſ ſtützen. Herr Stadtrath Quaas empfahl dann noch, für den Wenz u. Co. P. A. Hergersberg und J. B. Limhirger jr.. die

iſe. ein el ges Gers i i i Kämmli iſe der Leipziger Wollkämmerei, nepin im Saafkreiſe, ein eigenartiges Geräth, beſtehend aus gemeinſchaftlichen Kandidaten Herrn Landgerichts- Kämmliuge entſtammen vorzugsweiſe d Na
See Schieferdlatte mit eingebohtten Löchern gefunden Präſidenten Günther energiſch einzutreten S e v a r Suc großebei Rottleberode, Kreis Sanugerhauſen, zwei größere S Erfurt, 26. Jan. (Erreicht.) Eine wichtige Au- W der Kme r e er dacht V ämmere Dnal
Lithographieen von Bildern der Stadt Artern von 1813, gelegenheit iſt nunmehr nach jahrelangen Verhandlimgen zu ſind der Käammeret Gebr. Slad in eichenbach i. V. zurü
Iuf welchen die Brandſchatzung der Stadt durch die Franzoſen ſ Gunſten unſerer Stadt entſchieden worden. Der Kultusminiſter e känfe
und der Durchzug der Don'ſchen Koſaken dargeſtellt iſt, hat nämlich im Einvernehmen mit dem Miniſter der Finanzen Fremdenliſte. lege
40 Herr Geheimer Medizinalrath Profeſſor Dr. Welcker in den Neubgu eines Gymnaſiums für Erfurt bewilligt. Hotel Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Kelch aus Rothe t
Halle Ein verzierter Halsring, vier verzierte Armringe und Von den Miniſterien ans iſt an die ProvinzialSchulbehörde mark. Brauereidirektor Torſch u. Juſtitiar Oeſterle a. Dortmund.
wwei Schmucknadeln von Bronze, gefunden beim Ausſchachten zu Magdeburg der Auftrag zur endgültigen Erledigung der Rittergutsbeſitzer Kauffmann a. Waldhof. Salineudirektor Neu Stüc

des Diakoniſſenhanſes am Mühlweg in Halle; zwei Steinmeißel, Ptatzfrage ergangen und in Verfolg dieſer Weiſung wird am bauer aus Artern. Frau Director Wichern a. Hamburg. Director er
efunden zwiſchen Granau und Halle, beziehnungsweiſe bei 3. Februar eine Commiſſion hier eintreffen, um unter den von Eichwald aus Höxter. Lientenant Braunbehrens a. Metz. Kunſtderſeburg. 41. Herr Gutsbeſitzer Hugo Ackermann in der Stadt angebotenen Bauplätzen eine Auswahl zu treffen. händler König a. Berlin. Kaufl. Helmke. Löwenberg und Franuk V

Dederſtedt: Ein größeres Schmuckſtück, eine Lanzenſpitze, ſechs u Gera, 27. Januar. (Concurs Gold berg.) Vor etwa aus Hamburg. Hoberg aus Minden i. W. Schumann aus Mag-
B. uen drei Fingerringe, drei kuopfartige Geräthe von 3 Jahren erregte der betrü geriſche Konkurs des hieſegen deburg, Koßner gus Dresden, Nickel und Goldſchmidt a, Aachen, 1

zronce, die Stange eines größeren ind Urnen Textilfabrikanten Goldberg bedentendes Aufſehen und, es er Volcker aus Orlamünde, Voſſwinkel aus Sonneberg i. Th. Er-
ſcherben, gefunden am Oſterberge bei Dederſtedt im Mansfelder hielt der gewiſſenloſe Kaufmann vom Schwurge richt eine langer a. Nürnberg, Schmitt a Brieg, Ecker a. Gera, Schmidlapp
Seekreis. 42. Fran Gutsbeſitzer Emilie Wicke in Dederſtedt: ehnjährige Zuchthausſtrafe zudiktirt. Jetzt erſt iſt das aus Heilbronn, Ganditz aus Gr.-Ammersleben, Preiſel aus
Drei verzierte Urnen, gefunden bei Dederſtedt im Mansfelder äußerſt komplieirte Conenrsverfahren bendet, deſſen Reſultat Eltville, Huthmann aus Offenbach a. M.. Reiniders a Oſtfries-
Seekreis. 43. Herr Maler Oppendick in Halle: Ein kleines für die zahlreichen Gläubiger ſchwere Verluſte briugt. Die (and, Haas aus Stuttgart, Schönfeld aus Jauer, Beckmann aus
Buch, betitelt Biblig von 1776, drei alte Silbermünzen. gefunden Paſſiven bei der Firma E A. Goldberg betrugen 968 475 Mk. Varinen, Walther aus Erefeld, Rollmann aus Hamm, Schmidt
in Bisdorf, Kreis Kalbe, und ein altes Hufeiſen, gefunden in und die Aktiven 98515 M., bei dem Kaufmann E. Friedr. Goldberg aus Brügge i. W., Schimpke aus Oberarndorf, Löwenberg aus
Sylda, Mansfelder Gebirgskreis. 44. Herr Malermeiſter 540921 M. und 2710 M. und bei der Ehefrau Fried. P. Goldberg Hamburg, Domnmingke, Hechinger, Storbeck, Larche, FrommeltEhrhardt in Halle: Ein durch Zeichnungen und Bilder reich 533644 .4 ind 1190 Die zu berückſichtigenden Forderungen und Budhoh aus Berlin.
verzierter Lehrbrief für den Gärtner Johann Andreas Ehrhardt belaufen ſich alſo insgeſammt auf 2048040 während aus der Hotel Kronprinz. Rittergutsbeſitzer Amtsrath v. Zimmer-
aus Zöberitz mit Siegel und Siegelband von Seide. 45. Der Concursmaſſe nur 102 415 verfügbar ſind, ſo daß für die mann aus Benkendorf, Lt. d. R, v. Zimmermanu a. Neukirchen,
Gemeinde-Kirchenrath U. L. Fr. in Halle: Ein alterthümliches Glänbiger ein Ausfall von 1945635 4 zu konſtatiren iſt. Amtsrath Rimpau mit Fran aus Schlanſtedt, Major a. D. von
Portal des früheren Gebäudes der Marien-Bibliothek in Halle. Den größten Schaden erlitten aber jedenfalls ſeiner Zeit unſere Obernitz aus Machnitz b. Gr. Tetſchen i. Schl. Rittmeiſter a.
46. Herr Amtsvorſteher von Heeringen in Uftrungen: Die altſoliden Etabliſſements der Webbranche durch die jahrelange D. Woltersdorf aus Lanban i. /Schl., Ackermann aus Thiemers-
Schädeldecke eines Hirſches mit den Roſenſtöcken des Geweihes, aller reellen Geſchäftspraxis hohnſprechende „Verſchlender- dorf b. Lauban in Schl., von Rudzinski a. Riegersdorf b. Neu

efuuden beim Ausſchachten der Eiſenbahnſtrecke Berga Rott- ung“ der Waaren ſeitens der „jungen“ Firma Goldberg. ſtadt i. Oberſchl. und Heine aus Hadmersleben. Oberamtmann
eberode in der Nähe von Uftrungen, Kreis Sangerhaufen. Dietrich aus Hadmersleben. Fabrikbeſitzer Dietrich a. Schwane-

47. Mr. Stilwell in Deadwood Dakota in Nord Amerika: Verkehrsweſen ber. Domginenpächter Braune aus Winningen b. Aſchersleben.
Drei Scherben verſchiedener Urnen, gefunden in Dakota. Landwirthe Böckelmann aus Kl.Ottersleben, Reckleben ausAus Thüringen, 27. Jan. (Zonentarif.) Wir 5 di d Müller aus Alnendorf b. Wilbelmsſind hente in der Lage, mitzutheilen. daß die Einführung ggdg nur Wödinar b. Da i. M

SAus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung. des ſog. Zonentarifs für den Perſonenverkehr auf den e r S Sie v. Keve-
Der Abdruck unſerer r r iſt nur mit deutlicher deutſchen Eiſenbahnen für abſehbare Zeit vollkommen ans- ßow aus aumburg Kauft. Philippst al und Frank aus Cre

Patente haben angeneſde C Smith in Buck geſchloſſen erſcheint. Sowohl das preußiſche Miniſterium der feſd, Fränkel, Götting, Thümler, Reuß, Schwarzbilder. Langbein,
bei Magdebur nebſt t Na t i fur J. au öffentlichen Arbeiten als auch die Regierungen derjenigen Bundes Fielefeldt, Rentner, Krohn, Seelig. Tohn Blumenthal undſ. ar e e Kweſſt e Pro igen nei r r ſtanten, in deren Gebiet ſich Staatsbahnen befinden, haben ſich Vöning aus Berlin, Jacobi aus Plüh hauſen Th. Tiede aus
cha Sicherh tsſchift u er u c Du die den en principiell gegen die augeſtrebte Neuerung und ebenſo auch gegen Erfurt Blume aus Leipzig. Fölſing aus Luckenwaſde, Wortmann

nern Scheffsto i mi tfernegd a Do u ff. Er t n eine verſuchsweiſe Einführung derſelben erklärt. Es wird und Ins Celle, Sauerbach und Jenhzſch us Mainz Schattmann aus
J ne a n ent et erſchi g t ſeit m zwar ſachlich vollſtändig mit Recht hervorgehoben, daß die Magdebur Michaelis aus Rathenow Bachmann aus Gera,
R S re a e ben vo rdman d r a de bisher vorgelegten Vorſchläge nicht nur ein gänzlich ungerechtes, s Wien Janenſch aus Hannover, Fellheimer aus
n e r Zum Formen von Hölzern, h J r e Stuttgart, Dahlheim aus Breslau, Svieß z rn eteertH. Sachſenberg in Roßlau a. E. auf eine Siebanordnung wendung felbſt eines die grö ſchei t aus Niederlahnſtein a. Rh., Schulz aus Lüchow. rikand e e tet en e e e e e e en e eher t Wlines t S. ünd Anna Man ans dar
ebendaſelbſt auf eine Neuerung an der unter 47843 patentirten die Landesvertretungen, icht damit einverſtanden ſein könnten. haujen i.

Pumpe und P. Erbrecht in Bernburg auf eine Einrichtung Der angezogene Verglei ibe irrin erwon 3 Vergleich mit Ungarn bleibe irrelevant, weil itſche Seewarte.zum Einlaſſen von Luft in eine ſich entleerende Waſſerleitung. einerſeits die wirklichen finanziellen Erfolge fraglich ſein, anderer- Ueberſi a er h e g. 27. Januar-
X BHitterfeld, 27. Januar. (Zum Geburtstag des ſeits aber auch die dortigen einſchlägigen Verhältniſſe mit ben Unter dem Einfluſſe eines tiefen Minimums an der mittleren

Kaiſers) ſind öffentliche und private Gebäude beflaggt. Das deutſchen gar nicht verglichen werden könnten. norwegiſchen Küſte wehen in Deutſchland vielfach ſtürmiſche
ſelbe wäre entſchieden in weit größerem Umfange geſchehen, Poſt- und Eiſenbahnkarte. Von der im Kurs- ſüdweſtliche und weſtliche Winde bei warmer regneriſcher
hätte nicht Nacht und Tag über heftiger Windſturm geherrſcht. bureau des ReichsPoſtamts bearbeiteten neuen Poſt und Eifen Witterung. Die Temperatur liegt daſelbſt 3 bis 8 Grad überIm Feſt. Gottesdienſt hatte der Herr Geiſtliche ſeiner Predigt bahnkarte des Deutſchen Reichs ſind jetzt die Blätter I und der grnalen Chenniß hatte Tee Kälte Jn Nord
die Bibelſtelle Daniel 6, 21 zu Grunde gelegt: „Daniel aber X erſchienen. Jm Laufe des künftigen Monats werden die und Mittel-Enropa haben ausgedehnte Niederſchläge ſtattgeredete mit dem Könige: Herr König, Gott verleihe Dir lauges beiden letzten Blätter VI und XIX zur Ausgabe gelangen. funden. Utrecht meldet 24 mm Regen

Debenl Jin „Hot l zum Prinzen von Preußen“ findet Feſt Blatt XI umfaßt die nördlichen Theile von Baden und Elſaß- Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten
eſſen, und im „Rheiniſchen Hof patriotiſches Concert von der Lothringen, den ſüdlichen Theil von Heſſen. die Rheinpfalz, die Städten folgende: Haparanda I1, Petersburg amburg
hieſigen Stadtkapelle ſtatt. Jm benachbarten Dorfe Holz Rheinprovinz ſüdlich der Linie AachenCöln, Luxemburg und 6, Memel 2, Paris 8, Karlsruhe 6, München 5.
weiſſig wird der Geburtstag unſeres allergnädigſten Landes- die angrenzenden Theile von Belgien und Frankreich. Blatt XX I Breslau 5, Berlin 5.
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und dieſe Aufregung ſteigerte ſich, als er erfuhr, daß Sir Edmund dringend eine Ich wi ähle ith ti iS u will Euch erzählen, wie es war,“ ſagte Edith tief aufathmend, „vielleichtAbänderung des Vertrages wünſche und daß er den Vorſchlag gemacht, ſein am 24. iudet Flär ir faſſ i ieintreffender Advokat ſolle ein neues Dokument aufſetzen. findet Jhr eine Erklärung für den Vorfall, der mich beunruhigt hat.

Sie ſchwieg eine Weile, offenbar, um ſich zu ſammeln und fuhr dann fort:
„Jch lag ſchon halb im Schlaf, als ein vom Fenſter kommendes Geräuſch

mich auffahren ließ. Es klang, als ob irgend Jemand an die Scheiben poche, nicht
laut und ungeſtüm, ſondern behutſam und in kurzen Zwiſchenräumen. Ich konnte
manchmal bis zu zwanzig und ſogar bis zu dreißig zählen, bevor das Pochen ſich
wiederholte.“

Nach einer kurzen Pauſe fuhr Edith aufgeregt fort: „Anfänglich glaubte ich,
es ſei der Wind, welcher die Jalouſie hin und her bewege ein Fenſterflügel
war a geblieben aber als das Pochen gar kein Ende r r

7 es mir doch läſtig. Jch zündete ein Licht an und trat ans Fenſter, doch konnteund heſtig, „drückt Euch deutlicher aus. t ich nichts enden Der eine Fenſterflügel war ten d der andere ge
„Na, was ich meine, iſt bald geſagt, verſetzte der Richter langſam und ein öffnet, wie am Abend, da ich mich zu Bett begeben; die Jalouſie hing unbe-

dringlich, „wenn nicht der eine meiner Partner ein wirklicher Gentleman und der weglich. Jch zog dieſelbe in die Höhe und blickte hinaus; dichter grauer Nebel
andere nicht hoffnungslos blind wäre, ſollte mich der Teufel holen, wenn ich ohne lagerte über der Erde, kein Lüſtchen regte ſich und die Flamme der Kerze
einen ſechsläufigen Revolver und mit der Hand am Drücker desſelben zu Bett brannte ſo ſtät, als ob das Fenſter geſchloſſen geweſen wäre. Hierauf ließ ich die
g Jch will Keinem zu nahe treten, aber AltHollands Behauptung, er halte Jalouſie wieder herab und lauſchte, aber alles blieb ſtill.“

eden für einen Dieb, bis ihm das Gegentheil bewieſen ſei, hat Manches für ſich „Es wird eine an der Zimmerdecke umherſchwirrende Motte geweſen ſein,“
und wer weiß, ob ich ſelbſt, wenn ſich mir die Gelegenheit böte, nicht auf den bemerkte Sir Edmund; „ein ſolches Thierchen kann recht ſtörend ſein, wie ich es
Einfall käme, meine Genoſſen zu morden und mich in den alleinigen Beſitz des Di r inhag i äramanten zu ſetzen? Und von dieſem Standpunkt aus werdet Jhr Beide zugeben, See c empfunden habe, abdt ſobald man Licht anzündet, hört das

daß der Baron allen Grund hat, auf die Abändernyg der Paragraphen zu drin „Nur weiter, Fräulein Edith,“ rief der Richter ungeduldig, „die Geſchichte

„Der ſchlaue alte Fuchs rief er heftig, „was glaubt er denn eigentlich
„Nun, das iſt doch klar genug,“ antwortete ich; „wenn ich Fräulein Lascelles

heirathe und ſterben ſollte, hätte ſie ja keinen Antheil an dem Hesperus und ich
würde ihr als einziges Vermächtniß Schulden hinterlaſſen.“

„Ganz recht und das iſt noch nicht Alles,“ bemerkte Joe Brace nickend und
ſeinen ſtacheligen Kinnbart ſtreichelnd; „in unſerem Spiel befindet ſich eine gezeich
nete Karte eine Karte, welche den Einen oder den Anderen in Verſuchung füh-
ren könnte, falſch zu ſpielen.“

„Zum Heunker, was ſoll das nun wieder heißen?“ rief Van Hoek ungeduldig

gen; es handelt ſich für ihn nicht nur darum, den Antheil ſeiner Tochter am ge i inmeinſchaftlichen Beſitz r ſichern, ſondern n d Leben ſeines ſchei en c do ſure g.
nes. Für die junge Dame iſt's immer noch Zeit, Wittwe zu werden, wenn ſich's Auch ich ſuch ir die S i i z ich lö Pah l x hte mir die Sache auf dieſe Weife zu erklären, Papa, ich löſchteim Laufe der Jahre ſo fügt ſo, da habt Jhr meine Meinung. das Licht und verſuchte zu ſchlafen. Während de nächſten Viertelſtunde blieb F72

W Alles ruhig und dann begann das Geräuſch anfs Neue. „Tap--tap-- tap“ klang
Fünftes Kapitel. es vom Fenſter; es war derſelbe Laut wie vorher und das Klopfen wiederholte

ſich in ziemlich regelmäßigen Zwiſchenräumen. Das Schwirren einer Motte konnte
Anm nächſten Morgen konnte ich Sir Edmund mittheilen, meine Gefährten es nicht ſein es war genau ſo, als ob ein menſchlicher Finger an eine Scheibe

n mit der Abänderung des fraglichen Paragraphen einverſtanden, wenn auch poche Dann fiel mir ein, daß ein Jnſekt, der ſogenannte „Todtenwurm“ mir-
och keine Einigung über die neue Faſſung des Dokuments erzielt worden ſei. unter ein ähnliches Geräuſch in der Wand verurſacht und ich redete mir ein, es

Sir Edmund nickte befriedigt. ſei ein ſolcher Käfer. Jch bemühte mich, den Ton nicht zu hören, aber das wollte W
„Es iſt mir lieb, das zu hören,“ ſagte er lebhaft; „ſo, wie das Dokument mir nicht gelingen und allmälig ward ich aufgeregt und änugſtlich und das Geränſch

anfgeſetzt iſt, konnte es unter keinen Umſtänden bleiben, und wie die Aenderung klang mir unheimlich. Auf die Dauer dünkte es mich unerträglich; ich ver
auch ausfallen möge, dieſelbe kann nur vortheilhaft ſein.“ mochte nicht länger ſtill zu liegen und erhob mich, um nochmals Licht zu machen.
Edith kam an dieſem Morgen ſpät zum Frühſtück; ſie ſah ſehr blaß aus und Ich zündete ein Streichholz an und hielt daſſelbe ans Licht; der Docht wollte
jagte, ſie habe zu lange geſchlafen. nicht ſofort anbrennen, aber das Geräuſch war verſtummt, ſobald ich nur das

„Das iſt Dir ja noch nie geſchehen,“ ſcherzte der Baron gewiß biſt Du ſpät Streichholz entzündet hatte
ringeſchlafen wie?“ Seltſamerweiſe klang mir die Stille jetzt ebenſo unheimlich wie vorher das 7Edith nickte, aber ſo ernſt, daß ich ſofort ſah, es müſſe etwas nicht in Ord Geräuſch; ich hatte die Empfindung von etwas Uebernatürlichem, Geiſterhaftem FF
ung ſein und als ſie jetzt, ohne anf den Scherz ihres Vaters einzugehen, ſagte, ich fürchtete mich, wie ich es als Kind gethan, wenn ich im Dunkeln ein Zimmer,
ſie habe gar nicht geſchlafen, wußte ich, daß es nicht der Gedanke an unſere Liebe in welchem es ſpuken ſollte, durchſchritt. Jetzt hörte ich vom Glockenthurm
zeweſen, die ſie wach gehalten (wie es bei mir der Fall war) und es überkam mich Mitternacht ſchlagen ich wollte nochmals ans Fenſter treten, aber ich war unfähig, J
vie die Ahnung eines Unglücks. mich zu bewegen und meine Hand zitterte dermaßen, daß ich nicht im Stande war, r

„Aber Edith, ſo ſprich doch, weshalb konnteſt Du nicht ſchlafen fragte Sir das Licht zu halten. Als ich indeß jetzt meine Augen auf das Fenſter richtete o
Ed n 'd beſorgt. fiel es mir auf, daß die Jalouſieſtäbe, anſtatt flach übereinanderzuliegen, wie ſie n.„Aus Furcht ich habe einen heftigen Schrecken gehabt.“ es vorher gethan, ſich in horizontaler Lage befanden die Stäbe waren aufge

Beſtürzt und ängſtlich ſahen wir ſie au. ſtellt ſo etwa.“
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Zweite Beilage zu 24 der Halliſchen Zeitung vorm. im. G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 2 9. Jannar 1890.

Ventur- Ausverkauf Grosse Geld otterſe Mehungen:
am 17. März 1890

14. April 1890
Kl.

r r III. 5 12. Mai 1890Nach beendeter Juventur ſetzte einen fär Niederlogeng dor Sehlossfreiheit in Berlin (oine einmaligs lotterie, ingethoilt in 5 Klassen). IV. 5. Juni 1890

Poſten in nur guten Zu dieser Lotterie empfehle ich und versende v wen V. v 7. Juli 1890
nalitäten ſehr bedentend im Preiſe 4 s ewinne:zurück u. mache namentlich Wiederver- Original Loose I. KInsse M. 63, 32. 1 à 600,000 600,000 M.

känfer auf dieſe ſelten günſtige Ge i s '/32 3 à 500,000 1,500,000legenheit aufmerkſam. U. A. empfehle Antheil- Loose I. Klasse r 20 70 60 5.30 2.70 1 35 3 à 400,000 1,200 009
e gut brennende Cigarre ſchon für h 6 à 300,000 1,800,00015 ho, bei Entnahme von 1000 Die Ernenerungsbeträge dieser Antheil-Loose sind für alie lassen äiegelben. 7 à 200000 1400000

Stück und Vorhereinſendung des Um meiner werthen Kunäschaft Porto für die wiederholte Erneuerung zu er- 6 à 150000 900.000
e 5582 sparen, empfeble ich Antheil-Voll-Loose, für alle fünf Ziehnngen giltig und im 3 D x vWo rages franco. [5582 l 17 à 100,000 1,700.000Voraus zu bezablen, für welche ich im Falle eines Gewinnes in den ersten vier 32 à 50000 11600000
V Ith 3 h t Klassen die im Voraus bezahlte planmässige Einlage der folgenden Klassen bei Er- 15 à 40000 776001000a e II al hebung des Gewinnes zurückvergüte. 4 9 20 à 301000 600,000

e e ehe 48 A 25,000 1,200,0001. Dachritzgaſſe I. Volk oose m W n 50 à 20000 1800000
K L Jeder Bestetllung, welche nur durch Postanweisung erbitte, sind für jede Liste 220 à 10,000 2,200,000ein aden. Pf. und für Porto i0 Pfg. (für Einsehreiben 20 Pfg. extra) beizufügen. [5261 390 à 5,000 1,950,000

a hi if 400 à 3,900 1,200,000Bee dende W C Her Bankgeschäft,
kringel und Pfannkuchen mit Vanille- Berlin W'., Unter den Linden 3. 5381 à 500 25692000
guß, ſowie feinſte geriebene Napfkuchen
empfiehlt Carl Koch, Herrenſtr. I. Reichsbank Giro-Conto. Telegramm-Adresse: Lotteriebank Berlin.

00000000000005000000000
Für Gesellsohaten, Der eto. s

Eingemachte Gewüſe wie:

Stangenfpargel nittſpargel, Schoten, Carotten, Leipziger Aller-lei, Bohnen, Steine Ehambignons. Morcheln in Doſen von
Pfund an, ferner: eingemachte Apricoien, Pfirſiche, Erdbeeren, Him-
beeren, Hagebntten, irabellen, Reineclanden, Melange, Kirſchen,
Virugi, Stachelbeeren, Feigen, „Varonen Melounen, Haſelnußkerne,

r ſſe in Gläfern und Dofen zu Fabrik Engevspreiſen.
Für vorzügliche Beſchaffenheit einer jeden Doſe ſowie Glaſes

wird unbedingte Garantie übernommen.
Beſte ameritk Ochſenzunge

als Beilage kalt ünd warm u verwenden per Doſe 2,50, 3,25Straßburger Gänſeleberpaſteten
per Terrine 1,80 *,25, 3,25, 45), 6,00, 9,00-15,00.Feinſten aſtrach. Perleaviar p. Pfd. 9,00.

Uralcaviar 4,50.Beſten Helg. Kronenhummer per 1 è Pfo. Doſe 1,50.

Gx-tail-soup per 1 Pfd.-Doſe 1,50. e 1 Pfd.Doſe 1,50. Echte Schildkröten -Suppe per 1 Pfd.-Doſe 3,00.
Ccht Schildkrötenfleiſch per 1 Pfd.Doſe 3,50.

Alle Sorten engl. Saucen, engl. Paſten, Mixed-Picles, kleine
Pfeffergurken, Garnirkirſchen, Maiskolben, Krebsbütter, Krebs-
naſen, Krebsſchwänze, eingemachte und getrocknete Trüffeln, Mor-

cheln, Champignons.
Beste Traubenrosinen per Pfd. 20.
Beste Schalmandeln per Pfd. i,20.
Feinste Tafelfeigen per Pfd. 75 Pfg.

einste Marocco-Datteln p. 1 Pfd.-Carton 1,25Echt Wiener Gebäck ver Pfd. 2,50.

O
O

ObS

z
3 ruſſ. Marwelade, dorzügliches Tafelconfect,

O

o S See

t ruff. re Pfd. e Wamhie Früchte p. Pfd. 3,90
Süße Samoalieſel (Strandkieſel)

per Pfund 1,60.
Größte tar Maronen per Pfund 30deue Wallnüffe p. Pfd. 35 nene Haſelnüſſe p. Bd. 35 u. (0

Neue Cocosnüſſe per Stück 30, 40 u. 50 yſp

E 5616S. Pollak Nacht. Leipzigerſtr. 91.
Aufträge nach ausserhalb

00000000000000508000000
Das beste Deutsoehe
Frühſtücksgetränk iſt ſehr alter Kornbranntwein, reell gebrannt aus Gerſten-
darrmalz u. Roggenkorn, hochfein aromatiſch und dem franzöſiſchen Cognac
an Güte gleichſtehend

von E. H. Magerfleisch, Wismar a. d. Oftſee
eingeführt ſeit über 150 Jahren. [5601Lager in Originalkruken à 1 Mark halten:
W Aßmann, Julins Bethge, C. Baarmann, Carl Elkuer, F. W. Gläſer,
Reinhold Geöhardt, Fried. Hille, H. Haacke, Lothar Klipſch,
Paul Kegel, Auguſt Peter, W. Laerm, Schnit Lieburch, E. R. Wetzel.

Ebwaschbare Tischaecken. Wachstuche.
Wandschoner. Cocoslànfer.M Linoleum, pro qm von Mark 2,50 an.

Billigſte Preiſe. Große Auswahl-R. Bapsilber.Gr J Große Klaus-ſtraße 4 raße 4.Gegründet 1859.

Prima Rinderkochfett 9 Pfd. zu Mk. 4,
Reines Schweinesechmalz 8
Süssrahm-Taſelnargarine s 6verſendet in Poſt Coſlli gegen Nachnahme

Dampffettſchmelze auf dem ſtädt. Schlachthofe
zu Eſſen an der Ruhr. (3336

Neue Knaben -Bürgerschute im Waisenhausse.
Nachdem hen e die Gründun s einer neuen Knaben Fbrger war

der Francke'“ſ ungern genehmigt worden iſt, wird Oſtern dieſesahres die 8. erſ aſſe derſelben in's Leben treten. Anmeldungen
ben Schülern werden durch den Unterzeichneten täglich von 10—12 Uhr im

Pogerrny mer der Freiſchule und zwar unter Vorlegung des Tauf-
u. J vfſcheines entgegengenommen. [5583Lelle, den 23. anuar 1890.

Gentseh, Jnſpector.

Wagenfett,

10,000 000 Gew. M. 27,400,000 in

Alle Sorten Seifen,
Maſchinenöle, Mafſchinenfett, Huffett, Lederfett, Säcke

O Blauen offerirt zu billigften Fabrikpreiſen in nur ſtreng reeller Waare

Hammelwann, Mansfelderſtr. 3.
und

Montag, den 3. Februar Abds. 7? Uhr im Volksschulsanle.
„Meeresstille und glückliche Fahrt für Chor und Orch. von Beethoven,

„VFrühlingsphantasis“ für vier Solostimmen,
Gad e.

Neue Sing-Akademie.
Con erst

Orchester und Pianoforte
Das Pianoforte gesp. Von Fri. M. Voret2zseh.

Symmphonie mit Schlusschor (Nr. 9 dwoll) von Beethoven.

Nummerirte Billets à 3,00 Mk. ergUnnummerirte 200 Mk. vei Rerre Tee Stoen

Zu e e wo eag d3 à 2,00 Mk. Das. Sperrsitze für die Mitglieder.

Solisten: Fran Emma Baumann, Operns. aus Leipzig.
Fri. Clara Nittsehnlk, Coneerts. aus Berlin.

Herr J. Hübner, ineHerr Otto Scheiper, Operns. aus Leipris.

Grosse
Von

2 Grosse Worstellaung.

nde des Concerts 9 Uhr. [5491
Jm Saale des Frinz Karl Halle a. S.

Heute Mittwoch den 29. d. Mts.

14 Perſonen.

Ermäßigte Preiſe:50 Gallerie 40 u die die Hälfte.
bendsGroße GalgVorſtellun

Volle Preiſe: I. Platz 1 II. Platz 6
Gallerie 40

Kinder unr unter 10 Jahren die Hälfte.

Vorſtellungen bei ermäßigten Preiſen ſind

Saalfeld, Leipziger-Platz.
Morgen Donnerstag Abends 8 Uhr,

2 große Vorſtellungen desWiener Awerg'Theaters,

Größte Zwergtruppe der Welt,
Nachm. 4 Uhr Grosse zkamilien. Vorstellung.

I. Platz 80 43, II. Platz

Billets im Vorverkauf nur zu den Abend-

haben in den Cigarrenhandlungen der HerrenJ S Steinbrecher u. Jasper, am Martt, und ve u.
5594

g.
0

d zu

rin CeaarlI.
Mein diesjähriger

ge Maskenball
findet am

5611]
4. Vebrerar ſtatt.

Hermanu Kunze

Zweiter
Donnerſtag, den 30. Jannar

Abends 6 Uhr im Saale des Reſtaurant „mur Tulpe““.

Vortrag über Japan,
gehalten von Herrn Rentier Gärtner.

Ein
und beim

trittskarten zu 75 Pfg.
Kuſtos Weiſe an der Glauchaiſchen Kirche.

Der Ertrag iſt für Anſtalten der inneren Miſſion beſtimmt.

in der Buchhandlung des Waifenhaufes
555

Ia. V. Mittwoch Herrenabend.

Commercial Union,Verſicherungs- Geſellſchaft in London.

Grund CapitalNetto-Prämien- Einnahme der Feuerbranche pro 1888
Geſammt angelegte Fonds aller Branchen

Direktion für das Deutſche Reich in Berlin W.,
Franzöſiſche Straße Nr. 43 (am Gendarmenmarkt).

15 771.99

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß wir dem
Herrn Bruno Wiesner, Kaufmann in Halle a. S..
eine Haupt-Agentur unſerer Geſellſchaft für Halle a. S. u. Umgegend
übertragen haben.

Erfurt, den 22. Jannar 1890
Die GeueralRepräſentanz für die thüringiſchen Staaten.

Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce halte ich mich zu Abſchlüſſen
von Verſichernngen
ſowie zur

a lle a. S.,

Unger.

gegen Feuersgefahr zu billigen und feſten
ewünſchten Auskunft beſtens empfohlen.
anuar 1890.

Bruno Wiesner.
Ertheilung jeder

den 22.

50.000.000

55,175.915

Prämien,
15614

Mein bedeutendes Lager von

JaDan- I. bhnawaaren,

ſowie anderen feinen

Kunstgegenständen

verkaufe ich zu reell herabge-
ſetzten Preiſen wegen Aufgabe

des Geſchäftes. [5603

G. Gröhe,
107. Leipzigerſtr. 107.

Hentiia ſtillt augenblicklich jeden

Zahnschmerz
und iſt bei hohlen Zähnen, als auch
rheum. Schmerzen von überraſchender
Wirkung- v per Flaſche 50
in Halle bei U. Waltsgott, große
Ulrichſtr. 29, A. Hoene, Schmeer-ſtraße 24, G. Osswald, Geiſtſtr. 36b
CFchellfisch, Seedorsch d

ger lunäerz, Kieler
Sprotten, Bücklinge 3c

empfing
Herm. Lincke, alt. Markt 31. 4

Verſchiedene Partien 85er, 88er
Havana-Cigarren,

80-150 Mark, vorzügliche Qualitäten
Muſter ſind gern zu Dienſten

offerirt
Merſeburg, A. Wiese,

Jnh.: Georg Heuer.

Althee Bonbons
von rer Wirkung gegen Huſten
und Heiſerkeit à Pfd. 1 empfiehlt

Johs. Mitlacher, 4816
Poſtſtraße 10. Gr. Ulrichſtraße 35. 35.

Gerichtlicher Verkauf.
Jn dem Concursverfahren über das

Vermögen der Geſchwiſter Schimmel-
nfenuig ſollen die zur Concursmaſſe
gehörigen Vorräthe:

Damenhüte, Regenſchirme,
ſowie alle in das Pnutzfach ein-
ſchlagende Gegenſtände

Dienſtag, den 28. Januar er.
und folgende Tage Vormittag von
9—1 Uhr u. Nachmittag von 3-6 Uhr
in dem Laden Leipzigerſtraße Nr. 14
zu billigen Preiſen ausverkauft werden.

Halle a/S., den 25. Januar 1890.
J. Rad. Peuschel,

Coneurs-Verwalter.
ri rischen Schellfisch

s

heute eintr fend
empfiehlt [5608Julius Bethge.

Motor Goſd otterie
Ziehung bestimmt 12.-14. Febr. er

Hauptgewinne [532II. 50,000, 20.000, 10, d bte.

Originallooseabf. 3,15.
Porto und Liste 35 Pf.

D. Lewin, Berlin C.
Spandauerbrücke 16.

Am Kranke
können geheilt werd. trotz

Leideus, worüber vieleI i00 Zeugniſſe Geheilter beige-

x W w. können. r Wirte
üb. Aſthma v. Dr W. Hairiſt mnentgeltlich zu Vig d. die m

EBngelapoth. in Leipzig.

I. Kühnast,
pract. TZahnnarzt

Leipzigerstr. 99 an der Ulrichskirche
[4566

Paul Frankoe,
5237] pract. Zahnarzt,

Gr. Steinstrasse 10, I.
Höh. Privat-NMädchenschuls

Karlstrasse 13.
Anmeldungen ueuer Schülerinnen

werden in den Nachmittagsſtunden
zwiſchen 3 und 5 Uhr erbeten.

5612) Agnes Stange.
Oeffentlicher Vortrag
über bibliſche Wahrheiten u. unſere

x ifig Mittwochsbends 8 Uhr gro ße Viar keitrabe S 23.

2 Zutritt frei für Jedermann.



Winter Fahrplan.
Abgang der Eiſenbahn wo von Bahnhof Halle

nnch:Tonringen: 5.45 V *7.39 V 10.15 V 10.47 V 11.30 V
1250 N 2.10 N *5.28N 6.15 N 9.34 N (bis
Erfurt) 11.08 N.Leipzig 3.10 V 4.25 V 6.40 V *7.36 V 8.49 V106115 V 1T1.40 V. 1.40 N. 3.53 N. 5.5
K S N 7.15 N 8.25 N 9.5 N. 10.46
N 11 N.Magdeburg: 6.46 V (nur dis Cöthen) 7.19 V 9.51 V 10.59 V
(fährt bis Cöthen). *11.31 V 1.24 N 3.8 N v
5.50 N 8.33 N *10.25 N 12.33 N (fährt bis
Cöthen).

RordhanſenCaſfel: 5. 10 V 6.44 V (fährt bis Sangerhauſen), 9 V
11.43 V 12.50 N (fährt bis Eisleben), 2,55 Na

5.50 N 9.30 N 10.332 N. 11.10 N (fährt bis
Eisleben).

Berlin 419 14.35 V 7.225 V *918 V. l V1.40 N 539 N 6 N. 9.25 N. 11.35 N.
SoranGuben: 7.40 V 11.29 V (fährt bis Cottbus), 1.33 N *631

N. 9333 N (bis Finſterwalde.)
Galberſtadt: 7.45 V 11.55 V 3.5 N. 6 N. 9.25 N.

Ankunft der Eiſenbahnzüge anf Bahnhof Halle
von:

Thüringen: 4.14 V 4.30 V 7.5 V (kommt von Erfurt),
9.153 V 10.28 V 1.2 N 4.21 N 5.14 N5.533 N 8.12 N. 9.9 N 11.14 N.

Leipzig: 38 V 7.9 V 7.58 V. 9.43 V 10.54 V1).28 V 1.12 N 2.52 N. 4.20 N. 534 N
4 7.350 N. 83.23 N 8.50 N. 2*10.22 N.12 N.
Mandeburg: 2.553 V *7.27 V 8.45 V von Cöthen) 10.2 V

1.26N 3.38N 5N 6.56 N. 8.58 N 10.40 N.
Caſſel-Nordhauſen: 6.29 (von Eisleben) 6.55 V 77.14 V 10.5 V.

12.30 N (von Sangerhauſen) 1.13 N 5.13
N 87.29 N von Eisleben) *8.55 N. 10.40 N.

Berlin: 4.21 V 7.29 V (von Bitterfeid) 10.3 V 10.42 V
11225 V 1.55 N *5.22 N 5.44 N 8.57 N
11.3 N.

Soran-Guben: 7.7 V (von Falkenberg) 10.37 V 12.b6 N 7.9
10,14 N (von Kottbus).

Galberſtadt: 7.5 V (von Könnern) 8.10 V 10.5 V 1.16 N.
4.55 N. 8.53 N.

4 Schnellzug 1. und 2. Klaſſe. Schnellzug 1. bis 3. Klaſſe.
s Lokalzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gepäckbeförderung.

Steckhriefe.
Der am 1. Oktober 1889 hinter den zu Großwig bei Torgau am 8.

Januar 1838 geborenen, zuletzt hier aufhältigen Arbeiter Karl Eduard Leh-
mann wegen Hülfloslaſſung ſeiner Tochter erlaſſene Steckbrief wird hier
mit erneuert.

Halle a. S., den 24. Januar 1899.
Die PolizeiVerwaltung.

Der am 7. Auguſt 1889 hinter den zu Oſtrau am I. Dezember 1862
geborenen, zuletzt hier aufhältigen Kanzliſten Paul Nicolans Waldemar
Schreck wegen Hülfloslaſſung ſeiner Familie erlaſſene Steckbrief wird hiermit
nochmals ernenert.

Halle a. S., den 24. Januar 1890.
Die Poli ei Verwaltung.

Der am 13. September 1889 hinter den zu Klepzig am 10. September
1844 geborenen, zuletzt hier aufhältigen Arbeiter Auguſt Winter wegen Hilf-
loslaſſung ſeiner Familie erlaſſene Steckbrief wird hiermit erneuert.

Halle a. S.,, den 24. Jannar 1890.
Die PolizeiVerwaltung.

Der am 12. Dezember 1888 hinter den am 27. Jannar 1843 zu Dresden
geborenen, zuletzt hier auſhältigen Maler und Bildhauer Karl Lehmann er-
laſſene Steckbrief wird hiermit nochmals erneuert.

Halle a. S., den 24. Jannar 1890.
Die Polizei- Verwaltung.

I

Wegen Aufgabe der Landwirthſchaſt ſoll
Freitag, den 7. Februar von früh 10 Uhr ab

im Gute Nr. 4 zu Sennewitz b. Halle, (zwiſchen den Stationen Trotha und
Teicha gelegen) öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung an lebendem und
todtem Jnventar verkauft werden:

Pferde,
16 Stück Milchkühe, friſchmilchend und tragend,
10 Stück Jungvieh, dabei ſchlachtbare Fehrſen
4 Stück Zuchtbullen, dabei ein ſchlachtbarer,

wrill, Mäh, Hack- und Häckſelmaſchine, Ringel- und dreitheilige Glieder-
walze, Pflüge, Eggen, Krümmer, ſowie ſonſtige Acker- und Wirthſchafts-
geräthe.

Halle a. S.,

[5605

Vr. Büther.
Von Donnerstag, den 30. d. M. an,

ſteht ein großer Transport
Bayrischer Zugochven

4
ſehr preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. rrüceelunmann,
e Halle a/S., Bavrienstrasse Ia.

[5559

2

Haasenstein Vogler, A.-6.,
HMHalle, grosse Märkerstrasse 27 L.

Unnnterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.
Fernſprecher Nr. 347.

Annonrenannahme
für alle in- und ausländiſchen Zeitungen ünd Zeitſchriften.

Discret, prompt, billig.

Guuts verkauf.
Herr Ferdinand Brandt zu Schwerz bei Niemberg beab-
ſichtigt ſein dort belegenes Gut mit 59,2485 Hektar und 2764.,05
Markt Reinertrag mit allen Jnventarien, ſo wie es ſteht und liegt.

Februar 1990 Nachmittags 2 Uhr in der

Bahnhofsreſtauration zu Niemberg
zu verkaufen.

Die Bedingungen ſind bei dem Juſtizrath Schlieck-
mann in Halle aS. einzuſehen und zu erhalten.

Bäcicerei- Verkauf. 212 enS

Beabſichtige mein Grundſtück
Bäckerei, verb. mit Conditorei
in beſter Lage d. Stadt, Geſchäft
nachweislich gut im Gauge, and.
Unternehmens halber ſofort zu S
verkaufen. Offerten erbeten unter 2
Bäckerei Haasenstein
Vogler A. -G., (P. Jüttner)

Wernigerode. [551 i

Kühne C Ruhl,
Beſchäftigung bei 5512

A Halberſtadt.rmaturenfabrik.

c

9
D2

2 nden bei hohem Lohn dauernde

s
G
D

F

20
V HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslaudes

nunterbrochen geöſfnet v. 8--7 Uhr-
Mikrophon 151.

Getrocknete Rübenſchnitzel,
nngemahlen oder grob gemablen,
hat abzugeben (496
Zuckerfabrik Körbisdorf

bei Merſeburg.
7 J dMark 6600

werden auf ein Land u. Mühlen-
Grundſtück, innerhalb der Fener-
taxe, als 1. u. einzige Khpothet per
J. oder 15. April c. zu leihen geſucht
Offerten erbittet (5610

Nicolai, Dorotheenftr. 7.
ewwoaeeeéeeee252*

15555

ewe5
Gebüideter Mann findet als

Reisender
für Artikel der Kunſtbranche leichten
und guten Verdienſt. Beſondereſo
Vorfenntniſſe unnöthig. Adr. beſ. ſo
unter V. K. 16939 Rudolfl osse, Halle a S. 595

W[y9 -x]hqhhh]hqhoou h

PeBRSü O.
1--2 Kinder, welche die höheren

Schulen in Halle beſuchen, finden
freundl. Aufnahme in guter Famili
Offerten bef. unter M. b. 16945
Rudolf Mosse, Halle a. S.

gerichts iſt herrſchaftl. einger.

W o BIS,beſtehend aus 7 heizb. großen

c

Nähe des Morktes u. Amts-

Zimmern u. Nebengelaß, Küche
u. allem Zubehör, ſofort oder
ſpäter zu verm. Näheres beils
Rudolf Mosse, Halle a/S. I

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichls

zu Halle a. S.
Zuſolge Verfügung vom 23. Januar

1890 ſind an demſelben Tage folgende
Eintragungen erfolgt
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt

unter Nr. 301 die Handelsgeſellſchaſt in
Firma:

„Guſtav Meßmer“
mit dem Sitze zu Halle aS. vermerkt
ſteht, iſt eingetragen:

Dr. jur. Ehrhard Meßmer zu
Halle a/S. iſt in die Geſellſchaft als
Mitgeſellſchafter eingetreten.

Ferner iſt für vorbezeichnete Handels-
geſellſchaft dem Kaufmann Karl Schulze
zu Halle a/S. Proknra ertheilt und iſt
deren Eintragung unter Nr. 409 unſeres
Prokurenregiſters erfolgt.

Halle a/S., den 23. Januar 18390.
Kgl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

DeBekanntmachung.
Am Dienſtag den 11. Febrnar er.
findet in Zerbſt-Ankunhn

Pferdemarkt an
Zerbſt, den 25. Januar 1890.

Der Magiſtrat [5613
ümerel d.

Jm Auftrage der Erben
des hier verſtorbenen Banuk-

direktors Kulisch fordere
ich die, welche noch Zahl-
nungen zu deſſen Nachlaß
zu leiſten reſp. Forder-
nungen an denſelben haben,
auf, dieſe Zahlungen an
mich zu leiſten reſp. ſich
wegen ihrer Forderungen
bei mir zu melden. 5574Juſtizrath Kruſconborg.

50,000 M.
werden zur 1. Hypothek auf ein neuer-
bautes Hausgrundſtück per ſofort oder
1. April geſucht. Offerten unter E.
J. 4 53 bef. J. Bnarek K Co.

7RNutzholz- Auction.
Donnerstag, den 30. Jannar ſollen

von Vormittag 10 Uhr ab im Ritter-
gutsforſte zu Zöſchen bei Merſeburg
zu den vor dem Termin bekannt zu
gebenden Bedingungen meiſtbietend
verſteigert werden: [5348

20 Eichen-Nutzenden ca. 0,50 bis 1
Mtr. ſtark, mit ca. 48 Feſtm.

185 EichenNutzenden, ſchwächere mit
ca 80 Feſtm., 87 Rüſtern und Eſchen,
z. Theil ſehr ſtark, 61 Erlen, Aspen,
Ahorn mit ca. 13 Feſtmetern. 350
Stangen I Klaſſe und 375 II Klaſſe.

Zöſchen b. Merſeburg.

Ein altes Cello
mit vorzüglichen Ton zu verkaufen
in Knüpfer's Muſikinſtitut

Sophienſtraße 28.

Meinin Bernburg gelegen

l Wohnhaus
mit Materialwagren-Ge-
ſchäft, Franz- und Hoheſtr.-Ecke.
nähe der Kaſerne, bin ich willens
ſofort zu verkaufen. [5547

Wilh. Vnumnnn.

Ein Haus
mit ca. 3 Mg Land ſteht veränderungs-

halber unter günſtigen Bedingungen
preiswerth ſofort zu verkaufen.

Gaſtwirthſchaft v„ohenweiden.
Gustav Rudolph.

Maculatur
hat abzugeben

Die Expedition
der Hallischen Zeitung.

Neues gr.prächt. Oelgemälde(Still-
leben) w. Raummangelsbillig z. verk.
d. Rud. Mosse, Brüderſtr. 6.

Deck-Hengſte.
Drei belgiſche 4jährige, ſchwere

Deck-Hengſte
Brauner, Fuchs, Rappe ſtehen Ritter-
gut Lankwitz b. Verlin z. V.

Ein Rappwallach
6 Vhr, 173 groß oder ein
Schwarzbrauner Wallach

8 Jahr, 178 groß, Oſtpreußen, elegante
Figur und gängig, beide geritten,
ſicher ein- und zweiſpännig gefahren,

verkauft [5548Rittergut Lausnitz b. Neuſtadt a/O.

Pferde- Verkauf.
Ein eleganter, brauner, haunvöv.

Wallach, ſicherer Einſpänner, 7 Jahre
alt und ohne jeden Fehler, ſteht preis-
werth zum Verkauf. (5597

gr. Klausſte. 22.

Offenen.geſuchtesStellen.

Für den Abiturienten eines Real-
gymnaſiums wird für nächſte Oſtern
eine Stelle als Lehrling auf einem
größeren Comtoir geſucht. Gefl. Adr.
unter V. 11 an die Expedition dieſer
zzeitung erbeten. [55396

Ein 2. Verwalter wird per 1. April
geſucht. Gehalt 360 Mark. [5323

Rittergut Knan
b. Neuſtadt a. Orla Sachſen-Weimar,

Vaul Sehneider.
Ein zur Zeit in Schleſien weilender
j. geb. Landwirth, 25 Jahre alt, ſeit
8 Jahren im Fach, 3 Semeſter Studium
(Halle) ſucht per bald oder ſpäter
Stellung. Gute Referenz ſtehtzur Seite. Gefällige Offerten unter
I. K. poſtlagernd Leſchnitz,
Schleſien.

Ein Oeconomie- Lehrling findet zum
1. April, auf Wunſch auch früher Auf
nahme auf dem Rittergute Burgſchei-
dungen b. Tröbsdorf, Unſtrut. Mel
dungen bei der Gutsverwaltung.

Geſ. 1 Feldaufſ., 1 Hoefaufſ. Landww.
Plac.-Jnſt. M. S. Thurmſtr. 1.

Gürtner-Geſuch.
Ein älterer Gärtuer, unverheirathet,

welcher auch land wirthſchaftliche Ar-
beiten mit verrichtet, findet ſofort
Stellung. Anmeldungen, Zeugniſſe
nebſt Gehalts- Anſprüchen post. rest.
Zörbig unter A. K. fre. Mederzulegen.

Lehrlings-Geſuch.
Für mein Colonialwaarengrſchäft

en gros et en detail ſuche zum I. April
einen mit den nöthigen Schulkennt-
niſſen verſehenen jungen Mann als

Lehrling. [5598Koſt und Logis im Hauſe.
Ernst Woigt,

Halle a. S,
Für den Haushalt eines älteren

Ehepaures in Köſen wird zum 1. April
ein ſolides, älteres Mädchen geſucht,
welches ſelbſtändig kochen kann und
Hausarbeit übernimmt. Meldnng bei
Frau Profeſſer Märcker in Halle,
Karlſtarße 8, und in Köſen bei Frau
v. Schach, Rudolsburg- Promenade 90.

Jch ſuche zum 1. April eine perfekte
Kochmamſell, welche in feiner Küche,
Backen, Einmachen, Wäſche und Plätten
gründlich erfahren iſt. 15590
Zeugniſſe und Gehaltanſprüche bitte

einzuſenden

Ober-
5563

Frau Koch,
Wolferſtedt b. Allſtedt.

Jch ſuche zum 1. April d. J. eine
in der Molkerei und Federviehzucht
gründlich erfahrene Wirthſchafterin.

Nur ſolche, welche in größeren Wirth-
ſchaften längere Jahre conditionirt
haben und vorzügliche Zengniſſe be-
ſihen, wollen ſich melden. 5591

von Krosigk,
Poplitz bei Beeſenlaublingen.

Einige kräftige Arbeiterfamilien
werden zum 1. April d. J. noch an-
enommen auf Rittergut Venndorf

ei Gröbers 5589

Stütze der Hansfrau!
Zum 1. reſp. 15. April er. ſuche für

ein recht treues, beſcheidenes und grund-
ehrliches junges Mädchen aus an-
ſtändiger Familie eine paſſende Stell-
ung bei einer einzelnen Dame oder
älteren Herrſchaſt als Stütze der Haus-
frau c. wo ev. Familien- Anſchluß ge
währt wird. Auf Gehalt wird weniger
geſehen als auf gute Behandlung.
Suchende iſt 19 Jahr alt und beſitzt
genügende Kenntniſſe für einen beſſeren
Hanshalt. Geehrte Reflectanten bitte
ich um geſällige Angabe der Adreſſe
unter V. 9 in der Expedition dieſer

Zeitung. 5470Agenten ſtreng
verheten.

Eine flotte erſte n. eine zweite
Putzarbeiterin, ſowie ein Lehrling,
welche das Putzfach gründlich erlernen
will. werden geſucht. [5593

B. Steltaner, Aſchersleben,
Putz- und Modewaaren- Handlung.

Geſucht zZwei Hausmädchen ſowie ein Haus-
knecht, welch. in Materialwagrengeſch.
ſchon thätig war, ferner Verwalter u
verh. Knechte nach dem Lande.

Stellen ſuchen:
Wirthſchafterinnen für Stadt und

Land, verh. Kutſcher, Haus u. Lauf
burſchen, ſowie Aufwartefrauen und
Mädchen.

Arbeitsſtelle Roth. Thurm.
Eine Kinderfrau bez. Kindergärtner n

mit guten Zeugniſſen wird zu vier
größeren Kindern für 1. April geſucht
auf Rittergut Bieſen bei Zſchortau
(Berl. Anh.-E.) [5492

Hrirathsgeſuch.
Ein Handwerksmeiſter mit gutem

Geſchäft, Mitte dreißiger, gut ſitnirt,
ſucht zwecks baldiger Verheirathung
die Bekanntſchaft einer gebildeten, nicht
unvermögenden Dame in gounäherns
gleichem Alter zu machen. Gefl. Off
unter O. W. 112 poſtlagernd Halle

erbeten. [5541MoMAXnPermiethungen.

Bekanntmachung-
bie ädengr. Ulrichstr. Ir.39

und Hallgasse Ar.
welche bisher die Firma: Otto
Werner Co. inne hatte, ſind per
ſofort zu vermiethen. Näheres beim
Concurs Verwaiter Feuschel,
Mangsfelderſtraße 33, I. [5656

Nutere Leipzigerſtraße iſt die II.
Etage, beſtehend ans 2 Stuben, 3
Kammern, Küche und Zubetzör, per
1. April er. zu vermiethen. Nähere
Leipzigerſtraße 108 im Laden.

Die getheilte II. Etage 5 Stuber
und Zubehör p. 1. April zu vermiethen.
5160) Leipzigerſtraße 71.

Waldallatheater

Direktion Fehbald Hubert.
Nur für wenige Tage:

Außerordeutliches Auftreten
derr

Osrani-Truppe,
Original-Excentriques.

Frederieks, GlossBall awerikaniſche
Leiterkünſtler. Miß Zephora,
Bravourkünſtlerin auf dem
drehenden eleltromechaniſchen Trapez-

Mr. Bavnunm, mit ſeinen ſechs
abgerichteten Jſabellen-Doggen.
Fräulein Clara Conrad Lieder

Herren

und In

und Walzerſängerin. Herr Georg
Rösser, Geſangshumoriſt.

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Wechanifch atonmatiſche

Kunſt u. Muſikwerk
Ausſtellung r

u Gustav Uhlig,
Halle a/S., unt. ILeipzigerstrasse, 1. Et.

Permanent gröffnet Vorm. 9-7 Ahr Abends.

Eintritt für Nichtkünfer 50 Pfg.
Ein großer ſchwärzer Hund zuge-

lauſen, von Merſeburg bis Burg
liebenau, gegen Jnſertionsgebühren u.
Futterkoſten abzuholen Lochan 31.

h

Rudolf Mosse,
Verireter: Louis Heise.

Brüdevstr. G, I. Geschoss
befördert

An eigen aller Art in dis
beorderten oder
dem jeweiligen

Zweck passendsten Zeitungen und
berechnet nur die Originalpreise äer

Zeitungs-Expeditionen.
Ununterbrochen von 8 7 geöffnet,
Fernsprecher: Halle-Berlin- Leipzig
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